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In Deulſchtumsbundprazeß Zuchthaus beantragt. 


rst. Bromberg, 17. April. 
Der geſtrige Vormittag brachte die Ausſagen 
des militäriſchen Sachverſtändigen vom polniſchen 
eneralſtab. Auf Antrag des Anklägers 
wurde vom Gericht die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Die Oeſſentlichkeit wurde 

nachmittags um 6 Uhr wiederhergeſtellt. 

Das Gericht betrat pünktlich den von Zu⸗ 
völlig überfüllten Geridtsjaal, 
die Preſſetiſche ſind voll beſetzt. Der 
nde erteilte dem Staatsanwalt Dr, Ru- 
liel jojort das Wort, der in etwa dreiſtün⸗ 


diger Rede darauf hinwies, daß er die An⸗ 


nite voll und ganz aufrechterhal⸗ 


den müſſe. Er begründet zu Anfang zunächſt ein⸗ 
mal den juriſtiſchen Grund, der zur Anklage ge⸗ 


führt hat. In den Begründungen zitiert er die 
Kommentare von Ebermeyer in deut- 


e eroe Er beruft ſich auf ein Urteil des 


thenet Gerichts, das angeblich den So⸗ 
rein vor dem Kriege gleichfalls auf dieſer 
mdlage verurteilt haben jol. Danach bezieht 


e ſich auf den Verſailler Vertrag, der 


neuerſtandenen Polen beſondere Rechte ge: 
habe, um die preußiſche Unterdrückungs⸗ 
Volitig wiedergutzumachen. Er weiſt auf die 
tigkeit der preußiſchen Anſiedlungs ko m⸗ 
Mifjion hin und auf das Enteignungsgeſetz. 
der Wagen des Drzy mala fehlt nicht, um 
kimmungsmüßig die Richter zu beeindrucken. 
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achtgeſpaltene Millimeterzeile 
viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr 


„Die Welt der Frau“ 


Freitag, den 18. April 1930 


(Von unſetem eigenen Berichterſtatter.) 


Aber Polen will das nicht tun, was die Deutſchen | 
e 


den Polen angetan Hatten. Es will nur di 
Deutſchen in Polen ſo behandeln, wie Geſetz und 
Recht verlangen. Polen hätte Grund genug, 
Rache zu üben. 

Aber Polen war auch gezwungen, einen Min⸗ 
derheiten⸗Schutzvertrag zu unterſchrei⸗ 
ben. Da die deutſche Bevölkerung hier eingewan⸗ 
dert iſt, mußte auch Polen die Möglichkeit gege⸗ 
ben ſein, jene zu entſernen und einen beſtimmten 
Zeitpunkt als Grundlage für den Aufenthalt 
haben. Das iſt das Jahr 1908. 

An dieſer Stelle kommt der Ankläger auf die 
verſchiedenen Abkommen zu ſprechen, 
und er verwechſelt dabei die Genfer Konven⸗ 
tion mit dem Wiener Abkommen und das Geſetz 
betreffend die annullierten Anſiedler mit dem Li⸗ 
quidationsgeſetz. (Auf die Einzelheiten der An⸗ 


Hagerede kommen wir noch zu ſprechen, und zwar 
N 


in unſerer Sonntags ausgabe) 

Mitten in dem Anklageſpruch be: 
antragt der Staatsanwalt den Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit. Dieſes Ver: 
langen wird aber vom Gericht abgelehnt. 
Nach dem dreiſtündigen Plaidoyer beantragt er 
dann für alle Angeklagten ſchwere Zuchthaus⸗ 
ſtraſen, und er ſpricht ihnen allen die mil: 
dernden Umſtände ab. Es folgen nun die 
Strafanträge: 


Auf Grund der SS 86, 92 und 129 des 


ear ; er È \ 
bringen den überfüllten Gerichtsſaal in be: 


Strafgeſetzbuches und des deutſchen Spio⸗ 
nagegeſetzes vom Juni 1914 werden bean- 
tragt: gegen Studienrat Heidelck 2½ 
Jahre Zuchthaus, Krauſe 1 Jahr 9 Mo⸗ 
nate, v. Witzleben 1 Jahr 9 Monate, 
Geſchäftsführer Jenner 1 Jahr 1 Monat 
Zuchthaus, Dr. Scholz ⸗Poſen 2 Jahre 
3 Monate Zuchthaus, Schmidt 2½ Jahre 
Zuchthaus, Fräulein Seiler 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis und 1 Jahr Feſtung, Dobber- 
mann 1 Jahr 3 Monate Gejängnis, 
Arendt 1 Jahr Gefängnis, Dr. Winkel⸗ 
hauſen 10 Monate Gefängnis. 

Fräulein Seiler ſinkt nach dem Strafantrag des 
Anklagevertreters in eine tiefe und ſchwere Oh n- 
macht, die alle Anweſenden erſchüttert und 
e, Diele ſchweren Strafanträge 
greifliche Erregung. Das Gericht be⸗ 
raumt eine Pauſe an. i 

Nach einer Pauſe von 20 Minuten beginnen die 
Reden der Verteidiger, und zu Anfang ſpricht 
Rechtsanwalt Dr. Spitzer. In ſeinen etwa drei⸗ 
ſtündigen Ausführungen zerpflückt er die An⸗ 
klage bis in die kleinſten Beſtandteile 
von der juriſtiſchen Seite her. 

Nach ihm ergreift das Wort der bekannte Ver⸗ 
teidiger aus dem Ulitz⸗Prozeß, Herr Rechts⸗ 
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Zägliche Anterhaltungsbe uuge „In freier Stunde“ 


fir. 91 


* 


anwalt Smiarowſki. Zwei Stunden dauert 
ſeine mächtig wirkende Anſprache, die einen 
ungeheuren Eindruck auf alle Anweſenden 
macht. (Seine Rede wird von uns noch ausführ⸗ 
lich gebracht werden, da ſie in ihrer Wirkung ge⸗ 
radezu überwältigend iſt.) 


Nach der knappen, logiſch ſtraff aufge⸗ 
bauten Verteidigungsrede des Rechtsanwalts 
Grzegorzewſki ergreift noch einmal der 
Staatsanwalt zu einer Replik das Wort. Auch 
dieſe Replik wird von den Verteidigern ers 
gänzt. 


Die Angeklagten erhalten dann das Schluß 
wort. Sie ſchließen ſich in allen Ausführungen 
der Verteidigung an und bitten um Freiſpruch 
genau ſo wie ſie von der Verteidigung beantragt 
worden iſt. Studienrat Heideld legt im 
Namen der Angeklagten Proteſt dagegen ein, 
daß der Herr Staatsanwalt noch in der Re: 
plit auf Brieje zurückgreift, die gar 
nicht Gegenſtand der Anklage geweſen find, und 
die von den Angeklagten hätten aufgeklär / 
werden können. 


Das Gericht zieht ſich gegen 3 Uhr morgens zw 
rück. 
Der Vorſitzende gibt bekannt, daß das Arteil 


heute, Donnerstag, abends 7 Uhr verkündet wer, 
den wird. 


— .. ⸗A„éEÄ»ↄñ nr en anne ern van 


Kaſſalion im 


É beſtätigt ſich, daß der Staatsanwalt Le- 
ee ow jti gegen das freiſprechende Urteil im 
— Done Repiſion eingelegt hat, jo daß ſich 
mit Oberſte Gericht in Warſchau noch einmal da- 
Ein befaſſen haben wird. 
ne fachliche Wiederaufrollung der ganzen 
Odeskegenheit kommt jedoch nicht in Frage. Der 
der ante Gerichtshof hat vielmehr nur das Urteil 
de iten Inſtanz auf etwaige formal juriſtiſche 
be r zu prüfen. Bei der von allen Seiten an: 
Ja en Gründlichkeit und Gewiſſen⸗ 
die tigkeit, mit der das Appellationsgericht 
fin Verhandlungen führte — u. a. wurden faſt 
Wo tli Zeugen⸗ und Sachverſtändigenausſagen 
855 protokolliert —, hält man das Vorgehen 
Staatsanwalts für ausſichtslos. 


Oderſt Malone über feine Eindrücke 
Autzprozeß rnd minderheitsfrage. 


Malone i 
u hat dem ganzen Ulitz⸗Prozeß beigewohnt 
nd i von einem Vertreter der „Kattowitzer Zei⸗ 
wär, interviewt worden. Ueber ſeine Eindrücke 
er rend feines Kattowitzer Aufenthalts äußerte 
15 wie folgt: 
nit einen Ausländer ziemt es ſich nicht, die 
i ulgen Gerichte zu kritiſteren, aber er könne 
air HI geitatten, zu jagen, daß er durch das 
es e und unparkeiiſche Verhalten 
ter Gerichtspräſidenten Dr. Zehen: 
ind d der anderen Richter ſtark be⸗ 
ſehr mott ijt bejonders da es jih um einen 
e ba pel und ungewöhnlichen Fall ge- 
delt. 


engliſche Parlamentsmitglied Oberſt 


hat, welcher prekären Einflüſſen ausge⸗ 


alte Reſultat, das von jedem gerecht Denkenden 
ichteit wartet werden follen, zeigt die Unpartei⸗ 
Dieſes die beim 3 Gericht zu finden iſt. 
eine ti Refultat, ſetzte Oberſt Malone fort, könnte 
kündi efere Bedeutung haben, indem es das an⸗ 
Wie, was ich in einem kürzlich einer Katto⸗ 
mami Zeitung 1 ea pip Interview erhoffte, 

einen endepunkt in den Be⸗ 


n. 


zie 
oben gen zwiſchen Deutſchland und 
ta 


Ulitz-Prozeß. 


neueren Vereinbarungen zwiſchen der deutſchen 
und polniſchen Regierung, einen wichtigen Schritt 
für den . rieden und die Beruhigung 
der Völker, die zu beiden Seiten dieſer Grenze 
wohnen. 

Vom Standpunkt der Minderheiten im allge⸗ 
meinen kann man ſagen, daß dieſer Prozeß, deſſen 
prinzipielle edeutung allgemein aner⸗ 
kannt iſt, einen befriedigenden Ausgang gefun⸗ 
den hat. 

Befragt, was Oberſt Malone 

über die Minder Fee in Oberſchleſien 
im allgemeinen denkt, erklärte er, daß er Gelegen⸗ 

eit gefunden hat, mit Minderheitenführern in 

eutſch⸗ und Polniſch-Oberſchleſien zuſammenzu⸗ 
kommen und daß er, ohne für den Augenblick 
mehr ſagen zu können, mitteilen kann, daß die⸗ 
ſem Problem die internationale Aufmerkſamkeit 


gewidmet iſt. 
tu — 


die Jaarverhandlungen. 


Ein ſcharf begrenzter Vorſchiag. 


Die Ausſprache der Vertreter der Saarbevölte⸗ 
rung mit der deutſchen Saarabordnung in Paris 
hat dazu geführt, daß Staatsſekretär v. Si m jon 
mit dem e a Unterhandlungsführer Ver⸗ 
kehrsminiſter Pernot, eine Beſprechung 

rundſätzlicher Art gefünet hat. v. Simſon 
hat den Vorſchlag unterbreitet, daß für die 
weiteren Verhandlungen im Bergwerksausſchuß 
der deutſche Standpunkt und im handelspolitiſchen 
Ausſchuß der kale ohe Standpunkt als Grund⸗ 
lage dienen ſolle. Das bedeutete alſo in der 
Grubenfrage die franzöſiſche Anerkennung 
des künftigen deutſchen Staatsgruben⸗ 
beſi $ es; auf der anderen Seite würde Deutſch⸗ 
land bereit * über die Aufrechterhaltung der 
jetzigen Zollgrenze bis 1935 u ver: 


handeln, wenn die Franzoſen brauchbare Vor- 


ſchläge machen. Pernot nahm diefe Antegung 
entgegen, ohne dazu Stellung zu nehmen, 
da er ſie zunächſt dem franzöſiſchen Kabinett und 


vor allem Briand unterbreiten müſſe. Ou eine 


betrachtet im Zuſammenhang mis den Antwort noch vor den Oſterferien zu erwarten 


iſt, erſcheint zum mindeſten zweifelhaft. Dieſer 
von den Vertretern der Saarbevölkerung ein- 
anae gebilligte Vorſchlag ſcheint eine brauchbare 
Grundlage für die weiteren Verhandlungen zu 
bieten. Er bringt nochmals den deutlichen Hin⸗ 
weis, daß Zugeſtändniſſe dort nicht in 
Frage kommen können, wo ſie, wie bei den 
Gruben, . Bedeutung haben, ſondern 
nur bei den zollpolitiſchen Fragen, die 
mit Rückſicht auf die beſchränkte Dauer nur wirt⸗ 
ſchaftlichen Charakter tragen. Brauchbar wird 
dieſe Grundlage allerdings erſt dann, wenn die 
e eee baldigſt eine klare, eindeu⸗ 
tige Antwort in dem Sinne geben, daß ſie 
nicht weiter auf eine Beteiligung an den Saar⸗ 
gruben beſtehen, daß ſie alſo alle politiſchen Hoff⸗ 
nungen auf das Saargebiet aufgegeben haben. 
Bejaht Frankreich dieſe Frage, ſo können die 
Saarverhandlungen beſchleunigt zu Ende geführt 
werden. Wird aber eine verneinende oder auch 
nur eine ausweichende Antwort gegeben, 
dann hat die Fortführung der Verhandlungen in 
der bisherigen Weiſe jeden Sinn verloren. Dann 
muß es zum mindeſten zu einer e 
kommen. Die franzöſiſchen Miniſter ſollten ft 
daher bei der Beratung des deutſchen Vorſchlags 
einmal darüber klar werden, ob ſie die Verant⸗ 
wortung für den Abbruch der Verhandlungen auf 
ſich laden wollen und können. Sie mijjen ſich 
einmal vor Augen führen, welche Rolle das 
Saargebiet heute in der deutſch⸗franzöſiſchen Ver- 
r und auch in der Völkerbund⸗ 
politik ſpielt. Wenn die Verhandlungen an dem 
mangelnden Verſtändigungswillen Frankreichs 
ſcheitern, dann weiß die . wenig⸗ 
ſtens, woran fie iſt und was fie zu tun hat. 
Sie wird ſich auch durch einen Mißerfolg der 
Verhandlungen nicht entmutigen laſſen, ſondern 
in ſiegesſicherer Gewißheit den Kampf um ihre 
Befreiung führen, der dann ſpäteſtens 1935 zum 
guten Ende führen wird. 


— en 
Engliſch-ägyptiſche Verſtändigung. 


London, 17. April. (R.) Die engliſch⸗ägypti⸗ 
chen on a mean TA ſollen nach engliſchen Del 
dungen vor dem Abſchluß ſtehen. Das Blatt der 
Arbeiterpartei berichtet, daß in allen Haupt: 
ragen eine grundſätzliche Vereinbarung erreicht 
worden ſei. Auch in der Frage des Sudan ſei 
ein Vergleich zuſtandegekommen. Der at 
Außenminiſter Henderſon wird heute über dieſe 
Verhandlungen im Unterhaus Bericht erſtatten. 


Das „ruhmvolle“ Ende 
der Flottenkonferenz. 


Die Londoner 3 ſteht vor ihrem 
Abi lup; ihr Ergebnis ijt ein Pakt zwiſchen 
England, Amerika und Japan. Ein Fünfmächte⸗ 
kt iſt nicht zuſtande gekommen, aber wie Mac⸗ 
donalb im Anterhauſe mitteilte, fo über den 
Beitritt Frankreichs und Italiens zu dem jetzigen 
Pakt in Genf weiter verhandelt werden. ; 

Weber die Tonnage ijt folgendes vereinbart 
worden: 

Kreuzer mit Szölligen Geſchützen: Britiſches 
Reich 146 800 Sonnen. Amerika 180 000 Tonnen, 
Japan 108 400 Tonnen. 

Kreu > mit 6zölligen ot Britiſches 
Reich 192 200, Amerika 143 500, Japan 100 450 
Tonnen. 

Zerſtörer: Britiſches Reich und Amerilo 
170 000, Japan 105 500 Tonnen. 

Unterſeeboote: Britiſches Reich, Amerika 
und Japan je 52 700 Tonnen. 


Gleichzeitig werden eine Reihe allgemeiner 
Punkte, namentlich ſolche von vorwiegend euro⸗ 
päiſcher Bedeutung, über die während der lang⸗ 
wierigen Verhandlungen Uebereinſtimmung unter 
allen Konferenzteilnehmern erzielt worden iſt, in 
einem Rahmenvertrag niedergelegt, den die fünf 
Seemächte N werden. Der jetzige Pakt 
wird anfangs der nächſten Woche unterzeichnet 


werden. 
——— 


Snowden gegen die Konſervativen. 


London, 17. April. (R.) Im engliſchen Par⸗ 
lament wurde die Haushaltsausſprache geſtern 
mit einer Rede des Finanzminiſters Snowden 
abgeſchloſſen. Snowden wehrte ſich dagegen, daß 
er von konſervativer Seite als ſchuldig für die 
Verminderung der Reparationsjahlungen be: 
zeichnet worden fei. Snomden erklärte vielmehr, 
daß der frühere Finanzminiſter Churchill daran 
ſchuld geweſen ſei, der ſeinen Delegierten in 
Paris beſondere Inſtruttionen gegeben habe. Die 
Herabſetzung der deutſchen Zahlungen ſei aber 
auch mit Zuſtimmung aller Gläubigermächte 
erfolat. 


l 


Wer wird Colbans Nachfolger? 


Frankreich gegen die Ernennung 

e.ors Neutcalen, 

Aus Genf wird gemeldet: 

uj der zurzeit in London tagenden Abrüſtungs⸗ 
lonferenz gehörte es zu dem eiſernen Beſtand der 
franzöſiſchen Beweisführung, daß eigentlich der 
Völkerbund auch für die Seeabrüſtung zu- 
ſtändig fei. Frankreich iſt. wie bekannt, damit 
bei den übrigen Seemächten nicht durchgedrun⸗ 
gen, dafür hat es um ſo eifriger verſucht, ſeinen 
Einfluß in Genf zu erweitern in der Erwar⸗ 
tung, daß die Ergebniſſe der Londoner Konferenz 
irgendwie ſpäter doch noch bei den Beratungen 
der Genfer Abrüſtungskonferenz ihre Auswirkun⸗ 
gen finden werden. 

In der nächſten Zeit tritt ein Leiter der Ab⸗ 
rüſtungsabteilung des Völkerbundes, Col ban, 
zurück. Er fol von ſeiner Regierung zum nor- 
wegiſchen Geſandten in Paris ernannt werden. 
Wer wird fein Nachfolger? Es ift ſchon erzeit, 
als die Rücktrittsabſicht Colbans bel war, 
darauf hingewieſen worden, welches berechtigtes 
Intereſſe Deutſchland an der Beſetzung die⸗ 
ſes Poſtens hat, der als einer der wichtigſten 
Poſten innerhalb des Völkerbundbüros angeſehen 
merden kann. Der Leiter der Abrüſtungsabteilung 
iſt nahezu allgewaltig. Er leitet un rt a 
Tagung, die irgendwie etwas mit der Abrülfling 
zu tun hat. Er bereitet jede Sitzung vor, er 
beeinflußt in hervorragendem Maße die Beſchlüſſe. 

Inzwiſchen werden in Genf im geheimen Fäden 
geſponnen, um den Seuudien daß dieſer Poſten 
mit einem unbedingt eutralen beſetzt 
werden muß, zu umgehen Von franzöſiſcher 
Seite werden Verſuche gemacht, einen Griechen 
oder einen Tſchechen () für dieſen Poſten vor: 
zuſieben. Frankreich ſcheint in England inſofern 
Verſtändnis zu finden, als man von engliſcher 
Seite einen Finnländer vorſchlägt. Finnland 
hat in Genf bisher unbedenklich jede Art der 
Völterbundspolitit in der Abrüſtungsfrage 
mitgemacht, wie ſie von alliierter Seite 
empfohlen wurde. 

Man hat noch nichts davon gehört, daß auch 
die deutſche Regierung ſich bereits mit 
dieſer Frage befaßt hätte. ym deutſchen Intereſſe 
muß aber unter allen Umſtänden vermieden wer- 
den, daß ein Mann auf den Poſten Colbans 
gen if der nicht unbedingt als neutral anzuſpre⸗ 

en iſt. 


—— — 


Kommuniſtiſche Wühlarbeit 
in Eſtland. 


Danzig das neue Auslandszentrum 
der Komintern. | 
Riga, 15. April. 


Die Moskauer nter nationale hat 
das Schwergewicht der kommniſtiſchen Wühlarbeit 
gegenwärtig wieder einmal na Zur verlegt, 
wo ſchon im Dezember 1924 ein ſuch unter⸗ 
nommen worden war, durch einen Putih ih in 
den Beſitz der Staatsgewalt zu ſetzen. Unlängſt 
berichtete ein eſtniſches Blatt über die Tätigkeit 
des von Wien nach Danzig verlegten 
Auslandszentrums der Komintern 
daß von dort aus mehrere Agenten, darunter au 
ſowjetruſſiſche Generalſtabsoffiziere, pr Veran⸗ 
ſtaltung einer kommuniſtiſchen Gehe mkonferenz 
nach Reval entſandt worden feien und daß dieje 
Danziger Zentrale auch geheime Waffenſendungen 
ür die eſtniſchen Kommuniſten veranſtalte. Bald 
arauf wurde in Eſtland eine we tverzweigte 
kommuniſtiſche Geheimor aniſation 
ausgehoben, in deren Beſitz fidh zahlreiche Waffen 
landen und die fih eingeſtandenermaßen zum Ziel 
sejegt hat, in Eſtland einen bewaffneten Umſturz 
vorzubereiten. Vor wenigen Tagen kam dann die 
achricht von der Ermordung des Revaler 
Garniſonchefs, General Unt, durch eine auf 
ıjfener Straße rückwärts auf ihn abgefeuerte Re- 
rolverkugel. Bei dieſer Gelegenheit fett ch her⸗ 
aus, daß verſchiedene höhere eſtniſche Mi itärper⸗ 
enen, fo u. a. auch der Oberkommandeur aus den 
Defreiungskämpfen und bekannte Politiker Ge: 
eral Laidoner in der letzten Zeit häufig 
auf den Straßen Kevals von verdä tigen Per- 
jonen verfolgt worden find, wie das auch beim 
General Unt am Abend des Attentates der Fall 
end war. Aus alledem geht tvor, daß die 
Komintern zurzeit tatſächlich in Eſtland alle An- 
ſtrengungen macht, um auf dem e der unter⸗ 
irdiſchen Terrorakten ihre dunklen Ziele zu för⸗ 
dern. In ganz Eſtland hat feige Meucheltat 
gegen den ſehr populären Garniſonchef deſſen Zu⸗ 
tand nach wie vor zu den ernſteſten Beſorgniſſen 
Anlaß gibt, helle Em pörun g ausgelöſt. 


— — 


2000 Siemens- Arbeiter entlaffen. 
J. Berlin, 17. April. (eltern 
züchte über neue grobe Per een de 
Siemens und Halske um. Dieſe find 
rüdzuführen, daß bereits 


vor eini 
Antrag geſtellt wurde, inſo sa id 


des 3 


ganges von der Geſamtbe aft des We 
Werkes in Höhe von etwa 11805 Dame rund 2000 a 


Arbeiter zu entlaſſen. Die 
noch zur Zeit e 
aſſenden 


man infolge A 

auch in anderen Abteilungen zu Kün 
ſchritten, die aber, wie ausdrüclich eriä 
nicht über das normale Maß hinausgehen. Die 
Entlaſſungen beſchrünlen nicht auf die Ber⸗ 
liner Betriebe, auch in Süddeutſchland werden 
ähnliche Maßnahmen durchgeführt. 


—— A 

Flieger Nehring 1ödlich abgeſtürzt, 

t Darmſtadt, 17. April. Der befannte Pilot 
Nehring, der allmorgendlich einen meteorologi⸗ 
ſchen Höhenflug unternimmt, iſt geſtern bei der 
Aheininjel Kühkopf abgeſtürzt. Sein Begleiter, 
der Beobachter Dr. Steinhäuſer, konnte ſich durch 
Fallſchirmabſprung retten. Die Maſchine ſoll 
völlig zerſtört ſein. Pilot Nehring wurde unter 
den Trümmern tot aufgefunden. 


recki an der Spitze auch noch der Vizeminiſter 
ch Starzynſki teilnahmen. Eine amtliche 


bank gehandelt. Man kann wohl annehmen, daß 


am Abend zum 


* Pojener Tageblatt - 


Mittwoch nachmittag landete das deutſche 
einer Spanienfahrt aufgeſtiegen war, auf dem 
41 Mann Beſatzung und 20 Fahrgäſte. — Unjer 
gen Beſuch über Sevilla. 


„Graf Zeppelin“ über Sevilla, 


Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das am Dienstag zu 
9 von Sevilla. An Bord befanden ſich 
Bild zeigt „Graf Zeppelin“ bei feinem vorjähri⸗ 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 17. April. 


Die Konferenzen, die der Miniſterpräſident 
Slawek am Montag mit dem baba t uh 
und dem Marſchall Pilſudſti abgehalten hal und 
am Dienstag mit feinen Miniſterkollegen fort- 
ſetzte, haben zu den abenteuerlichſten Ge- 
rüchten Anlaß gegeben. Wir finden es nicht 
nötig, ſie zu re nen. Das Zahmſte von 
allem iſt noch s, welches beſagt, daß der 
Minijterpräfident Skawel zurücktreten jolle 
und Fürſt G die Regierung über⸗ 
nehmen würde. Wir können nun nach Erkundi⸗ 
gung aus 25 i Quelle feſtſtellen, daß dieſes Ge⸗ 
rücht jeder Grundlage entbehrt. Es ſcheint ſich 
tatſächlich bei dieſen Zuſammenkünften um nichts 
anderes gehandelt zu haben als um die Lage, 
die durch die letzten Urteile des Oberſten Gerichts 
geſchaffen worden iſt. Vorläufig iſt an Neu⸗ 
wahlen und an die Auflöſung des Sejms nicht zu 
denken, und man wird gut tun, ſich bis zum 
Herbſt zu 
erwarten darf. 


Geſtern haben nun wieder Konferenzen ſtalt⸗ 
gefunden. Der Vizeminiſter General Kona⸗ 
rgewſki hat fih zum Staatspräſidenten begeben 
und mit ihm eine längere nierredunf gehabt, 
worauf dann in der Landeswirtſchaftsbank eine 
große Beratung abgehalten wurde, an der 
außer höheren Beamten mit dem General G ý- 


it⸗ 
teilung über den Inhalt der Konferenz wurde 
nicht ausgegeben. Amtlicherſeits wird nur ge⸗ 
lagt, es habe fih dabei um die Finanzierun von 
Staatsunternehmen durch die Landes wirtſchafts⸗ 


es hier um die Stidjtoffwerte von Tar⸗ 
nów ging, an denen auch die Kriegs- 
induſtrie intereſſiert iſt. i 
Gleich nach dieſer Konferenz hat fih Oberſt 
Skawek zum Staatspräſidenten begeben, der dann 
Oſteraufenthalt nach 

Spata abgereiſt ift. ; i 


ge dulden, ehe man eine Entſcheidung J 


geſagt: „Wir führen den 
eher ein, bis wir wiſſen, woran wir find,“ Wenn 


Meine weiteren Schritte. 


Warſchau, 17. April. 

In der Preſſe iſt behauptet worden, daß das 
Schweinekontingent für Polen abſolut geſichert 
ſei. Dieſe Meinung ie irrig. In Regierungs- 
kreiſen ift man über die Agrarzölle äußerſt ver- 
ſtimmt, aber die Regierung wird leine wei⸗ 
teren Schritte unternehmen. Sie ſtellt ſich, 
rein juriſtiſch genommen, auf den Standpunkt, 
daß die Genfer Zollfriedenslonvention auf dem 
Zuſtand der Zölle baſiert ſei, wie er ſich am 
1. April d. Is. vorfand. Die polniſche Regierung 
iſt nun der ie daß von deutſcher Seite der 
Fb den ierungsgedanke durch die 
rhöhung der Agrarzölle durchbrochen worden ſei. 
Praktiſch wird man ſich ſo verhalten, daß man 
zunächſt eine ab wartende Haltung ein 
nimmt, um zu ſehen, wie ſich die Lage in Deutſch⸗ 
land unter der Wirkung der Zölle entwickelt. 
Von polniſcher Seite hat man die Abſicht, die 
nduſtriezölle zu erhöhen. Es ſollen, wie 
verlautet, nur Zölle auf ſolche Artikel erhöht 
werden, bei denen Ben durch Verträge mit an⸗ 
deren Staaten nicht an beſtimmte Zölle 
gebunden iſt. An entſcheidender Stelle wird 
Ha ertrag nicht 


man bedenkt, daß noch vor einigen Tagen ein 
ſtarker Peſſimismus herrſchte, jo kann fetzt an- 
genommen werden, daß eine Wendung zum 
Beſſeren eingetreten iſt und die ffnung 


0 
noch nicht aufgegeben zu 1 ba braucht. 


Am die Ratifizierung des Handels- 
vertrages. 

Berlin, 16. April. (Pat.) Nach Informationen 
der hieſigen Preſſe beabſichtigt die Reichsregierung, 
den geſetzgebenden Körperſchaften den deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrag unmittelbar vor den 


Sommerferien des Parlaments zur Ratifizierung | © 


vorzulegen. 

uf die eee Note gegen die Erhöhung der 
deutſchen Grenzzölle fol nach den Oſterferien ge- 
antwortet werden. 


Bollſitzung de 


5 Reichsrals. 


der Haushalt. — Neuban des Panzerkreuzers B. 


Der Reichsrat hat in ſeiner eigen Lal aß 
den Entwurf des Reichshaushalts für das Jahr 
1930 genehmigt. Der Generalberichterſtatter Dr. 
Br a legte in eingehenden Ausführungen dar, 
daß der Etat im ganzen ſolide aupres ei; aber 
nur verhältnismäßig geringe Erſparniſſe bringe. 
Die Ausgabenſenkung, die im 7 1931 möglich 
fei, ſchätzte der Berichterftatter auf 630 Millionen, 
aber unter Berückſichtigung der Ausgabenerhöhung 
an anderen Stellen und der Einnahmenverminde⸗ 
rung praktiſch nur auf rund 200 Millionen, Der 
Reichsrat machte eine Reihe von Erſparnisvorſchlä⸗ 
gen, unter denen ſich die Aufhebung der Reichs⸗ 
vertretung in München und die Samer nt des 
1. Oktober 1930 als 3 ermin für die 
Aufhebung des Miniſteriums i die bejekten Ge⸗ 
biete beſonders hervorheben. Reichsfinanzminiſter 
oldenhauer gab darauf zu der in dem 
K 1 A beſchloſſenen Einſtellung einer erſten 
Rate für den Panzerkreuzer B eine Erklärun 
ab, in der es heißt, die dieter habe Be 
den Reichskanzler Brüning in ihrer 
erklärung mitteilen laſſen, daß ſie den anusia ts⸗ 
entwurf des alten Kabinetts unverändert über⸗ 
a Das beziehe fih auf den piamen Haus⸗ 
halt. Das Kabinett beabſichtige, keine Initiative 
u Aenderungsvorſchlägen Ri, ergreifen. Anderer: 
feits oll aber auch der Reichsrat nach eigenem 

meſſen Stellung nehmen und ſich insbeſondere 
nicht von der Stellungnahme der Reichsregierung 
beeinfluſſen laſſen. Bei der Beratung der ein⸗ 
zelnen Haushalte wurde ein Antrag auf Wieder⸗ 
erſtellung eines Zuſchuſſes für das Pyilharmoni⸗ 
ſche Orcheſter in Berlin abgelehnt. Bei dem Etat 
des Wirtſchaftsminiſteriums wurde ein Antrag, 
den Zuſchuß für die Leipziger Meſſe zu erhöhen, 
abgelehnt, ebenſo ein Antrag, den Leipziger Zus 
ſchuß ſelbſt zu ſtreichen. 

Bei dem Haushalt des Reichswehrminiſteriums 
ergriff Reichswehrminiſter Dr. Gröner das 

ort. Er beantragte in längeren Ausführungen 


egierungs⸗ D 


die Wiederherſtellung einiger von den Ausſchüſſen 
geſtrichenen Etatstitel für Bauten und ür Frei⸗ 
machung militäriſchen Perſonals nom Arbeits⸗ 
dienſt, im Gejamtbetrage von rund 1 Million 
Mark. Dies wurde genehmigt, nachdem Reichs⸗ 
finanzminiſter Moldenhauer erklärt hatte, daß die 
Regierung keine Bedenken dagegen habe. 

Dann kam es zu der mit Spannung erwarteten 
Entſcheidung über die Einſtellung einer erſten 
Nate für den Neubau des Panzerkreuzers B. 
Staatsſekretär Dr. Weiß mann beantragte im 
Namen der preußiſchen egierung die Wieder⸗ 
herſtellung der urſprünglichen Regierungsvorlage 
alſo unter Weglaſſung dieſer Rate; er wies daran 
hin, daß die äußerſte Sparjamteit namentlich 
ſozialpolitiſchem Gebiet geübt werde, und daß es 
zu großer politifher Beunruhigung führen müſſe, 
wenn man in dieſem Jahre die erſte Rate bewillige. 
. ee © die Wiederherſtellung der 
erſten Rate. Mit 8 Spannung wurde 
die Erklärung des württembergiſchen Geſandten 
r. Boslet aufgenommen, der bemerkte. daß 
er ſich der Stimme enthalten müſſe, nachdem die 
Reichsregierung in den Ausſchüſſen und im Ples 
num des Reichsrates abweichende Erklärungen ab⸗ 
gegeben habe. Der Antrag Preußens auf Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage wurde mit 29 
gegen 29 Stimmen, alfo mit Stimmengleichheit, 
ab plan Es bleibt ſomit bei den Ausſchuß⸗ 
beſchlüſſen. wonach die erſte Rate in den Etat 
eingeſtellt wird. Für den Panzerkreuzer, alſo 
gegen den preußiſchen Antrag, ſtimmten die Pro⸗ 
vinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, 
Sachſen. Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Heſſen⸗ 
Naſſau, die Rheinprovinz und die Länder Bayern. 
Sachſen, Thüringen, Mecklenburg⸗Schwerin und 
Oldenburg. Ent Ilen haben ſich die 8 
Grenzmark. Oberſchleſien und die Länder Würt⸗ 
temberg, Mecklenburg⸗Strelitz und Bremen. Alle 


anderen haben gegen den Panzerkreuzer geſtimmt. | didat der bürgerlichen Parteien zum Staatspru- 


— 


t die ſranzöſiſche Kultur i 
im flämiſchen Gebiet bedroht? 


Erklärungen von Emile Vandervelde 


Die „Depeche de Touloeuſe“ brachte einen Auf. 
ſatz von Emile Vandervelde, ehem Außen“ 
miniſter Belgiens, unter dem Titel: „Iſt die 
ſranzoſiſche Kultur im flämiſchen 
Gebiet bedroht?“ Vandervelde, Führer del 
belgiſchen Sozialiſten, führte folgendes aus 
Belgien bewohnen 3 Millionen Wallonen kran 
zöſiſcher Sprache. 3 Millionen Flamen, die nu 
lämiſch sprechen und eine Million Zweiſprachiger, 
von denen die meiſten Flamen oder Einwob “ 
non Brüſſel find, . Es iſt nicht die Verdrän“ 
gung der franzöſiſchen Kultur, was die Flamen 
wollen, ſondern eine freie Entwicklung 
der flämiſchen Kultur Sie haben ges 
wonnenes Spiel. Niemand will heute beſtretten, 
daß die Flamen, wie die Tſchechen im der Vor 
kriegszeit, wie die Kroaten und die Ukrainer, ein 
Recht auf die höhere Ausbildung 1 
der eigenen Sprache beſitzen. In einem zwei 
ſprachigen Staate, wie dem belgiſchen. iſt es 2 
einfaches Gebot der Gerechtigkeit, daß neber 
der franzöſiſchen Univerſität von Lüttich einé 
flämiſche Univerſität in Gent beſtehe 3 
erkläre nach tiefer lebergeugung: Das Fran“ 
zöſiſche wird ſich im flämiſchen Gebiet erhalten 
Als „zweite Sprache“ wird ſich das Franzöſiſch⸗ 
noch mehr entwickeln, weil die Flamen ein auge” 
ordentliches wirtſchaftliches Intereſſe inhetreif der 
Erlernung der franzöſiſchen Sprache haben un 
weil in Belgien die Kenntnis der franzöſiſchen 
Sprache zur Bildung einer kultivierten Perſön⸗ 
lichkeit gehört Unter den vier Univerſitäten 
Belgiens (die alle eine Eiſenbahnfahrt von A 
Stunde voneinander entfernt ſind), wird ſomi 
eine ausſchließlich flämiſche Univerſität fein . = 
Die flämiſche Bewegung in Belgien ift kei “ 
reaktionäre Bewegung. Sie it eine dem“ 
kratiſche Bewegung. Die flämiſche Bewegung 
beruht auf den Bemühungen eines Volkes, na 5 
drei Jahrhunderten des Niederganges und de 
Bedrückung, feine kulturelle Autonom 5 
zu erlangen. Solchen Bemühungen gebührt = 
Sympathie von jeiten derjenigen. die Sinn füt 
die Demokratie und Reſpekt vor dem Recht der 
Völker beſitzen.“ 


Emile Vandervelde äußerte fý in det 
„Internationalen Information“, die in ün 
von dem Sekretariat der Sozialiſtiſchen Arbeitet 
Internationale herausgegeben wird, in eine 4 
Aufſatz unter dem Titel: „Die belgiſche Arbeite, 
partei und die Sprachenfrage“ noch u. a. ye ; 
olgt: „Innerhalb des Rahmens des delgiſchen 
taates müſſen die Neibungsflächen der bein 
„Nationalitäten“, die, da fie verſchiedene Sprache 
ſprechen, auch ein verſchiedenes Geiſtes⸗ und = 
fühlsleben befigen, verkleinert werden. Es muß 
ihnen, der einen wie der anderen. die tultu n 
relle Autonomie, die freie Entwicklung 
ihres Eigenlebens gewährt werden.“ 


Die „Reue Zürcher Zeitung“ ſchrieb in einech 
Artikel unter — iel „Der zwi palt in Bee 
ien“ u. a.: n e Frage ha! 
ie Parteiverhältniſſe in Belgiesz 
verwirrt. Die Sozialiſten ſtellen fi 
kollektiv ein: Flämiſch in Flandern, Franzöſiſ 
in Wallonien. Anpaſſung der Minderheiten au 
die Mehrheit.. Der alte politiſche Fehler a 
daß die Sprachenfrage fo lange unerledigt gela! 5 
worden iſt. Dann waren die Wahlen zu rn 
ſozialiſtiſch eingeſtellt, fo daß Vander de 
troniſch erklären konnte, immer in der gi 

appelliere man an feine Partei.“ 


Das Pariſer Oeuvre“ veröffentlichte ein iye 
überſandtes Schreiben eines Wallonne 
tremer Richtung, in dem es hieß: „t. 
gi ende und tiefe Liebe der Wallonen zu Bean 
reich, das lebendige Gedächtnis der revolutionäre 
und kaiſerlichen Periode und der Napoleon 
veranlaſſen fie mehr und mehr, die Tren nu 12 
als das einzige Bewahrungsmittel vor dem fe 
miſchen Imperialismus ins Auge zu fallen. Sie 
Trennung wäre nur das Präludium der Wiebe 
vereinigung der ehemaligen „Departements t 
l'Ourthe, des Ardennes, de Jemappes, de 1 Entr 
Sambreset:D ife“ und eines Teiles des „Dépot 
tement de lu Dyle“ mit dem franzöſiſchen Bater 
land. Die Wallonen haben keine vorgefa je 
taat Belgien, aber > f 


eindſchaft gegen den 4 
Reinheit ihrer Kultur liegt ihnen mehr am 

n, als die Beibehaltung eines Staates, det ein 

nitlihes Gebilde der engliſchen Diplomaiie iy 
(Anmerkung: Die vorſtehend wiedergegebene 4. 
re A 1 le 2218 e 111 1575 ne 
ennzeichnet die Leidenſcha eit, 
der Wallonen und Flamen die Diskuſſionen 
die Sprachenfrage führen.) 


Der neue Staatspräſident 
Der ſtellvertretende Vorſitzende des lettiſche“ 
Parlaments, Albert Kweeſis, wurde als Kal 


n non Lettland gewählt. 


` 
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Karfreilag. 
„Und da ſie an die Stätte kamen mit 


Namen Golgatha, das iſt verdolmetſcht 


Schädelſtätte, gaben ſie ihm Eſſig zu trin⸗ 


ken mit Galle vermiſcht. Und da er's 
ſchmeckte, wollte er's nicht trinken. Da fie 
ihn aber gekreuzigt hatten, teilten ſie ſeine 

leider und warfen das Los darum, auf 
daß erfüllt würde, das gejagt ijt durch den 
f topheten: Sie haben meine Kleider unter 


geteilt, und über meinem Gewand 
fuben jie das Los geworfen. Und jie 
aßen allda und hüteten fein. Und oben 


zu feinen Häupten ſetzten fie die Urſache 
eines Todes und war geſchrieben: Dies 
ift Jeſus, der Juden König. Und da wur- 
en zween Mörder mit ihm gefreuzigt, 
einer zur Rechten und einer zur Linken. 
te aber vorübergingen, läſterten ihn und 
chüttelten die Köpfe und ſprachen: Der du 
zen Tempel Gottes zerbrichſt und baueſt 
ihn in drei Tagen, hilf dir ſelber! Biſt 
u Gottes Sohn, ſo ſteig herab vom Kreuz! 
esgleichen auch die Hohenprieſter ſpotteten 
jun ſamt den Schriftgelehrten und Aelte⸗ 
en und ſprachen: Andern hat er geholfen 
und kann ihm ſelber nicht helfen! Iſt er 
t König Iſraels, jo ſteige er nun vom 
Kreuz, jo wollen wir ihm glauben. Er hat 
oft vertraut! Der erlöſe ihn nun, hat 
er Luft zu ihm, denn er hat geſagt: Ich 
din Gottes Sohn. Desgleichen ſchmähten 
pn auch die Mörder, die mit ihm ge- 
Teuzigt waren. Und von der ſechſten 
Stunde an ward eine Finſternis über das 


ganze Land bis zu der neunten Stunde. 


Pie um die neunte Stunde ſchrie Jcus 
3 und ſprach: Eli. Eli, lama aſabthani? 

as iſt: Mein Gott, mein Gott, warum 
bajt du mich verlaſſen? Etliche aber, die 


s ſtanden, da fie das hörten, ſprachen fie: 
r ruft den Elias! And alsbald lief 


einer unter ihnen, nahm einen Schwamm 
und füllte ihn mit Eſſig und ſteckte ihn auf 
ein Rohr und tränkte ihn. Die andern 
aber ſprachen: Halt, laß ſehen, ob Elias 
omme und ihm helfe. Aber Jejus rief 
Dermal laut und verſchied. ..“ (Matth. 
7. 3850). 
ego Haupt voll Blut und Wunden, voll 
Schmerz und voller Hohn! O Haupt zum 
pott gebunden mit einer Dornenkron'! 
€ Haupt ſonſt ſchön gezieret mit höchſter 
hr und Zier: jetzt aber höchſt ſchimpfieret 
gegrüßeſt ſeiſt du mir!“ : 
D. Blau: Poſen. 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen den 1. April. 


Die große Karfreitagsfrage. 


Morgen feiert die chriſtliche Kirche Karfreitag 
S Erinnerungstag an das große welterſchüt⸗ 
À nde Drama, das fih vor mehr als 19 Jahr⸗ 
underten auf Golgatha abſpielte, und das die 
di t aus ihren Angeln hob. Die Erinnerung an 
e blutige Tragödie, die auch heut noch jeden 


—— 


Die Bergfahrt. 


Karfreitagsſtizze von Hermann Rihter, 
Ka S ift ein wunderliches Gefühl, wenn man am 
ti Gretag die Vorhänge von den Fenſtern zu⸗ 
it zieht. Draußen ſcheint die Sonne, und doch 
ſch dz ein ſtiller und feierlicher Tag — da finden 

die Gedanken ſchwer zurecht zwiſchen Sterben 
An Auferſtehung. Es itt Leid und Freude in 
fein n Gefühl; es kann Verzichten und Erlöſen 
einn Und wir haben das alles vielleicht ſchon 

Wal erlebt und nicht erkannt. 
Fr ie lange iſt das nun ſchon her, daß ich meinen 
ğteund Dieter verlor? Das war auch um die 
Ber eit, als wir, der Dieter und ich, in die 
Teide fuhren. Und daß wir die junge Maria 
Wart mitnahmen, geſchah, weil es auf einer 
Wonderfahrt durchaus angenehm iſt, für das 
Zi hl des Magens ein weibliches Weſen ſorgen 
pinjal" und weil wir beide die geſcheite und 
jagen Studienkollegin ſehr gern mochten. Wir 
Mu alſo als drei Kameraden los, die den 
Ratuſch hatten, gemeinſam die Schönheit der 
ut zu erleben, und den . Willen, 
weni, Ateinander auszukommen. ir ſtellten 
Stroh Anſprüche an Bequemlichkeit, ſchliefen auf 
Sewe lagern — es hätte uns, wäre es wärmer 
wagen, nichts ausgemacht, auch im Freien zu 
Rufen — und waten froh, der ſogenannten 
Geſeger der eleganten Sommerfriſchen mit ihren 
au eier und Formeln für einige Zeit entronnen 
Es war nicht leicht, in dem Mädchen nur den 
ſtreiteraden zu ſehen. Töricht wäre es, das be⸗ 
uns en zu wollen. Aber Dieter und ich kannten 
ſein au gut und zu lange, um unſer Zuſammen⸗ 
Diete urch Argwohn und Mißgunſt zu beſchatten. 
Er fe hatte die Rolle des Führers übernommen. 
zehenste die Tour feſt, die wir am nächſten Tage 
mit p wollten, und je mehr unſer Empfinden 
kühnener Bergwelt um uns verſchmolz, um jo 
wider. weitgeſteckter wurden ſeine Pläne. Da 
den (Prag Maria ein paarmal. Sie hatte in 
üugendaten Tagen mehr Gefallen daran gefunden, 
al wo ausgeſtreckt zu liegen und zu plaudern, 
wandern, aber Dieter war unerbittlich, 


8 
Sa 
Wen das es nicht. Am Karfreitag aber 


Freitag. 18. April 1930 


Poſener Tageblatt 


Menſchen zwingen ſollte, Stellung zu nehmen zu 
Jeſu von Nazareth, der am Kreuze zwiſchen den 
beiden Schächern ſein Herzblut hingab als Sühn⸗ 
opfer für der fündigen Menſchheit Erlöſung, er, 
der ſündloſe eingeborene Gottesſohn, damit wir 
jündigen Menſchenkinder der Gnade feines und 
unſeres Vaters teilhaftig würden. Die Karwoche, 
die mit dem Einzuge des Herrn am Palmſonntage 
in Jeruſalem begann und der Hoſianna jauchzen⸗ 
den und bald darauf „Kreuzige, kreuzige ihn“ 
ſeinen Tod fordernden Menſchenmenge, erreicht 
am Karfreitage mit dem Tode des Heilands ihren 
[Höhepunkt. Schon am erſten Karfreitage vor 
mehr als 1900 Jahren mußte die Einwohnerſchaft 
Jeruſalems Stellung nehmen zu dem, der dort 
den ſchmachvollen Kreuzestod erlitt. Die ge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung des welterſchütternden 
Dramas auf Golgatha charakteriſieren u. a. die 
Worte des römiſchen Landpflegers Pontius Pila⸗ 
tus, die er, über Jeſu zu Gericht ſitzend, in pein⸗ 
licher Verlegenheit ſprach: „Was jol ich denn 
machen mit Jeſu, von dem geſagt wird, er ſei der 
Chriſt?“ ; 

Er, der ſtolze Römer, der Vertreter des Volkes 
des Rechts, ſieht ſich Jeſu gegenüber ratlos. Er 
findet an ihm keine Schuld. Er merkt es wohl, 
daß nur der niedere Neid der jüdiſchen Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehrten und der erbärmliche 
Haß der jüdiſchen Volksſchichten die Ankläger lei⸗ 
tet. In ſeinem Herzen lebt dieſem böswilligen 
Unterfangen gegenüber noch etwas Rechtsgefühl, 
und deshalb ruft er in heller Verzweiflung in die 
Volksmenge hinein: „Was ſoll ich denn machen 
mit Jeſu?“ Ein armer, elender Feigling, dieſer 
Pilatus, der eigentlich ganz im klaren darüber iſt, 
was er tun müßte, denn ſein Herz rät: „Gib ihn 
frei!“, und der doch aus Furcht vor den Juden 
den Schuldloſen dem Kreuzestode überantwortet. 


„Was fol ich denn machen mit Jeju?“ — 
Dieſe Frage tönt auch in unſeren Tagen mehr 


denn je aus den Maſſen der chriſtlichen Kirche W 


heraus. Man kann und möchte nicht alles ver⸗ 
geſſen, was die chriſtliche Erziehung im Eltern⸗ 
hauſe, in der Kirche, in der Schule in das junge 
Herz hineingepflanzt hat. Man kann doch nicht 
blind und teilnahmslos vorübergehen an dem ge⸗ 
waltigen Einfluß, den die chriſtliche Kultur auf 
die ganze Welt ausgeübt hat. Man kann des 
Gewiſſens Stimme nicht ganz ertöten. Aber zu 
der vollen Entſchiedenheit unſerer Stellung zu 
Jeſu fehlt uns der Mut vor den Augen der Welt 
und wohl auch in unſerem Innern. 


Und doch gibt es nur ein Entweder — Oder: 
entweder ganz mit Jeſu oder ganz gegen 
Jeſus. Gerade die Gegenwart fordert mit aller 
Entſchiedenheit ganze Menſchen, die etwas von 
der Wahrheit des Heilandswortes wiſſen: „Wer 
nicht mit mir iſt, der iſt wider mich, und wer 
nicht mit mir ſammelt, der zerſtreuet“. Unſere 
Zeit kennt viele Millionen und Millionen Namen⸗ 
chriſten, die wohl an hohen Feiertagen einmal im 
Gotteshauſe erſcheinen und bei einer Karfreitags⸗ 
predigt weich werden. Im allgemeinen aber 
klingt der Ruf der Kirchenglocken für ſie Sonn⸗ 
tag für Sonntag ungehört, und nur ja nicht ernſt 
machen mit dem Chriſtentum und ſeiner tiefgrün⸗ 
digen Sittenlehre, über die ſie ſich mit den Wor⸗ 
ten hinwegtäuſchen: „Ich halte es mit dem 
Grundſatz: Tue recht und ſcheue niemand“. Eine 
ſolche Stellungnahme iſt kaum eine Halbheit und 
kommt einer Stellung gegen Jeſus gleich. Die 
Welt erlebt gegenwärtig das beſchämende Bei⸗ 
ſpiel, das an die blutigen Chriſtenverfolgungen 
der erſten Jahrhunderte erinnert, und das in der 


ſtreikte das Mädchen. Wir waren fon lange 


gegangen und auf eine Alm gekommen, auf der 
eine kleine Blockhütte ſtand, wie ſie zum Bergen 
des Viehfutters verwendet werden. ſetzte ſich 


Maria hin und fing an zu jammern: Die 
Sehnen täten ihr weh — und das Herz — und 
der Magen — jetzt bleibe ſie hier; wenn wir 
8 könnten wir in Gottes Namen weiter 
gehen. - 


Wir waren recht bedrückt, ich, weil mir das 
Mädchen leid tat, und Dieter, weil er deutlich 
patte, daß ihm alle Schuld meſſen wurde. 

ir haben am Abend eine ude erreichen 


wollen, aber Marias Zuſtand machte die Hoff⸗ 
nung darauf zunichte. Andererſeits war es uns 
unmöglich, ſo unvorbereitet hierzubleiben, da es 
uns an Decken und an manchem Nötigen fehlte. 
Verdroſſen ſtand Dieter vor uns, die Hände in 


den Taſchen: 

„Ihr ſeid r Kalenderme n. Weil heute 
Karfreitag iſt, denkt Ihr, mu u we 
halten, daß Ihr „kreuziget ihn!“ ſchreien könnt! 

nicht gerechnet; ich 


Mit Zwiſchenfällen habe ich 
habe es nur gut gemeint.“ 

„Wenn du es gut gemeint haſt,“ ſagte 
Maria, „dann mache es doch jetzt gut. Wie weit 
ift es bis zur Baude? Zwei Stunden, nicht 
wahr? Alſo gehe hinauf, oben ſind gewiß ein 
paar Leute, die du herſchicken kannſt, damit ſie 
mich heraufholen — ich kann wirklich nicht mehr 
gehen — und du ſorgſt oben inzwiſchen für Nacht⸗ 
lager und gutes Eſſen. Das wirſt du tun, ja?“ 


Dieter ſah das Mädchen an und dann mich. 
Ich ſagte nichts dazu. Ich hatte einen ſeltſamen 
Blick aus Marias Augen aufgefangen und ſah 
vielleicht zum erſten Male, daß das Mädchen 
ſchön und jung war — und, Herrgott, ich war 
nicht viel älter. 


Dann gab Dieter uns beiden die Hand und 
ging langſam. Als er unſeren Blicken entſchwun⸗ 
den war, war er vergeſſen. Da gab es kein Ver⸗ 
ſtecken und Verſchweigen mehr, da wußten wir 


Sowjethölle in Rußland Tauſenden und Aber⸗ 
tauſenden gläubiger Chriften den Tod, Verfol⸗ 
gung, furchtbare Qualen, Vermögensverluſt ge⸗ 
bracht hat. Iſt es nicht ein beſchämender Vor⸗ 
gang, daß nicht die ganze Chriſtenheit wie ein 
Mann ſich gegen dieſe teufliſchen Mächte erhebt 
und ſie an ihrem ſataniſchen Vorgehen hindert? 
Wir kommen um die Beantwortung der Pila⸗ 
tusfrage: „Was ſoll ich denn machen mit Jeſu?“ 
nicht herum. Auf der Schädelſtätte hören wir den 
römiſchen Hauptmann das Bekenntnis ablegen: 
„Wahrlich, dieſer iſt ein Menſch und Gottes Sohn 
geweſen.“ Und dem einen Schächer, der, am Ende 
ſeines verlorenen Lebens ſtehend, ſich doch zu Jeſu 
bekennt, verheißt der Heiland: „Wahrlich, ich 
ſage dir, heute wirſt du noch mit mir im Para⸗ 
dieſe ſein.“ Wollen wir auch zu dieſen beiden 
Beſeligten gehören? Nun, dann müſſen wir Ernſt 
machen mit unſerem Glauben und uns entſcheiden 
für ihn, der uns Troſt im Elend und die ewige 
Seligkeit verheißt. Möchte der morgige Karfrei⸗ 
tag uns allen dazu dienen, die Pilatusfrage: 
„Was ſoll ich denn machen mit Jeſu?“ richtig zu 
beantworten für unſer Heil in Zeit und Ewi 


ige 
keit! hb, 
—— —u— 


Menſch und Tier zur Oſterzeit. 


Der Frühling weckt in allem Lebenden neues 
Sehnen und Streben. Darin begegnet ſich der 
Menſch mit dem Tiere, und ſo erklären ſich auch 
die engen Beziehungen, die dieſe beiden Welten 
an unſerem Auferſtehungsfeſte knüpfen. Wir 
freuen uns des Erwachens zum Lichte. Eine 
jede Freude aber befruchtet die Phantaſie, und 
Hon die vielen Frühlingslieder der Dichter 
zeigen uns, daß die Phantaſie um dieſe Zeit be⸗ 
ſonders tätig iſt. Gerade fie aber ift es, die ſich 
ſchon ſeit früheſter Zeit mit dem Tierreiche be⸗ 
ſchäftigte. Aus ihm entnahm ſie das Symbol der 
Fruchtbarkeit, das Ei, und umwob es mit ihrem 
underglauben. Die natürliche Herkunft des 
Eies genügte der Phantaſie ſchließlich nicht mehr; 
ſeine Entſtehung mußte einen märchenhaften An⸗ 
ſtrich erhalten. Nicht der Vogel durfte es ſein, 
der die Oſtereier legte, ſondern im Widerſpruche 
zu den Naturgeſetzen mußte es ein Säugetier 
ſein: der Haſe. Wohl ſeine außerordentliche 
Fruchtbarkeit, die ſchon den alten Germanen auf⸗ 
fiel, gab Veranlaſſung, daß gerade die Wahl auf 
ihn fiel. In den älteſten mythologiſchen Vor⸗ 
ſtellungen unſerer Vorfahren ſpielte der Haſe 
bereits eine Rolle, die ihn mit den Frühlings⸗ 
göttern in nahe Verbindung brachte. Frau 
Bertha und Frau Holda ließen ſich ihre Schleppen 
von Haſen halten, und wenn die hohen Frauen 
nachts ſegnend durch die Felder wandelten, 
mußten ſilbergraue Haſen ihnen brennende Fackeln 
voraustragen. Oſtara, die Lenzgöttin, verwen⸗ 


— 


dete dagegen Meiſter Lampe als Boten, und wie 


er als ihr Herold die Wiedergeburt der Natur 
verkündete, ſo wurde er ſelbſt zum Sinnbild der 
Geburt. Tatſächlich iſt der Haſe der Vorläufer 
des märchenhaften Storches. Aus dem Haſenteiche 
kamen nach dem Glauben der Harzbewohner die 
neugeborenen Kinder, und in Schwaben ließ man 
ſie ſogar aus dem Haſenneſte holen. Schon hier 
alſo legte die phantafierende Volksſeele dem 
Haſen gleich dem Vogel ein Neſt zu, und von da 
bis zum Eierlegen war es nur noch ein kleiner 
Schritt. 

Allerlei Aberglaube knüpfte ſich an die Oſter⸗ 
eier. Sie waren eben keine gewöhnlichen Eier, 
und beſonders die am Gründonnerstag, dem 
Beichttage, gelegten ſogenannten Ablaßeier ſollten 
allerlei Leibesſchaden heilen und dem Beſitzer 


Erſte Beilage zu Ne. 97 


De fh 


Achtung! 
Sparsame Hausfrauen! 


ı Paket Reger-Seite 
wiegt 
ausgetrocknet 500Gr. 
wahrend 
andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen. 


Heil und Segen bringen. Wenn man dieje Eier 
ausbrüten ließ, jo erhielt man lauter Hähne oder 
Hühner, die alljährlich die Farbe wechſelten. 
Warf man das in der Kirche geweihte Ei auf 
das Dach ſeines Hauſes und grub es dort, wo 
es niederfiel, ein, ſo blieb das Haus vor Blitz⸗ 
ſchlag bewahrt, und die Hexen konnten ihm nichts 
anhaben. m Hexenglauben kam das Ablaßei 
überhaupt zu verhängnisvoller Bedeutung. Stellte 
man ſich mit einem ſolchen Ei auf den Kreuz⸗ 
weg, oder hielt man es in der Kirche gegen das 
Licht, ſo ſah man wie in einem Spiegel alle im 
Orte befindlichen Hexen darin. 


Nach einem uralten Volksglauben war in der 
Oſterzeit allen Tieren die Gabe der Sprache ver⸗ 
liehen. So fand dann der Haſe als bevorzugtes 
Oſtertier noch eine ganze Reihe Konkurrenten, 
ſo das Lamm, den Eſel, den Hahn, die Henne, 
den Fuchs, den Storch, den Kuckuck und das Pferd. 


—— 


X Zum Verſand von Oſterkarten. In Verbin⸗ 
dung mit dem bevorſtehenden Oſterfeſt teilt die 
Direktion der t und Telegraphie mit, daß 
1 mit Glückwünſchen, die nicht mehr 
als fünf Worte enthalten, im Inlandverkehr 
ebenſo wie Druckſachen verſandt werden können, 
d. h. gegen Bezahlung einer ee 
Die Glüldwünſche können in beliebiger Sprache 
und in — 9 5 Schriftzeichen geſchrieben fein. 
Im Intereſſe der Aufgeber von 1 
wird jedoch darauf aufmerkſam gemacht, 
Adreſſe mit lateiniſchen Schriftzeichen zu ſchreiben 
e. 2 nau anzuge 15 damit die 
Sendung pfänger e langes Eag 
übermittelt werden tann. Auch wird gebeten, die 
Poſtwertzeichen (Marken) an der rechten oberen 
Ecke der Sendung aufzukleben. Vor allen Dingen 

; Beſtimmungsort der Sendung auf 
genau ar d. h. die fog- „lebte 
Poſt“ in am: r Benennung. Auf der eſſen⸗ 
ſeite ſolcher Sendungen, die als Druckſachen auf⸗ 
gegeben werden, iſt oben als Kopf der ers 
„Druki“ anzubringen. 

X Audienzen erteilt der Wojewode Graf Ra» 
czynſki, nur Montags von 1314.30, Beamten 
nut Freitags um dieſelbe Zeit. 

X Die Pflanzung von Maulbeerbäumen er- 
folgte am Dienstag in der militäriſchen Baum- 
ſchule in Naramowice zum Zwecke der Seiden⸗ 
fabrikation. Die Feier leitete der General von 
Dzier? anowſkti. 

X Eine Kommuniſtenverſammlung ſollte am 
Dienstag abend 6 Uhr auf dem Alten Markt ſtatt 
finden. Die Polizei ließ es jedoch dazu 
kommen. Die Ruhe wurde nicht geſtört. 


geben, 


„Wenn der Dieter uns nun wirklich ein paar] Vater war mit Wilhelmine Cordula geb Spohn 
Maria 


Leute auf den Hals ſchickt, die arme, kranke 
zu holen?“ fragte ich einmal lache 
„Dann iſt's wohl beſſer, wir gehen ihnen ein 
Stück entgegen,“ meinte Maria und ſchwang 
übermütig ihren Bergſtock. 
Aber wir kamen bis 1 
mandem zu begegnen. ir 
an, als wir hörten, 


der Hütte, ohne je⸗ 
ſahen uns betroffen 
daß der junge Mann, der 


Lager und Eſſen beſtellt hatte, gleich wieder ge⸗ 
gangen war. Wir aßen fait dee Bis 
aria leiſe ihre 


Hand auf meine legte: „Iſt 
es nicht gut jo. ..“ 

Wir zogen allein weiter. Es kamen Oſtertage 
in Pe * 5 eg nmel > 
wir aus einem Dor ergloden hörten, fragte 
mich das Mädchen: ) 

„Woran denkſt du jetzt?“ 

„Kind, es iſt Oſtern — da denkt man an den 
Erlöſer —“ 


Sie hat ſich gewiß gewundert. Aber ich wollte 
ihr nichts von dem Zettel ſagen, der mich erreicht 
hatte, und auf dem in Dieters ſteiler rift 
ſtand: „Ich gehe fort. Ich konnte es nicht über 
mich bringen, Euer Glück auch zu ſehen. Es 
konnte ja nicht anders fein...“ 


Wir haben dann nichts weiter von ihm gehört. 


100 Jahre Fleiſchzauer & Spohn. 


Auszug aus der Firmengeſchichte, bearbeitet im 
Auftrag der Bibliothek des Börſenvereins der 
Deutſchen Buchhändler in Leipzig von Ern jt 
Saegenſchnitter. 


Am 17. April 1830 erteilte die Kgl Württem⸗ 
bergiſche Regierung des Schwarzwaldkreiſes durch 
das Kgl. Oberamt in Reutlingen dem Buch⸗ 
druckerei-Inhaber Juſtus Fleiſchhauer nach vor: 
gelegter Bittſchrift die Erlaubnis zur Errichtung 


nun, daß wir lange ineinnder verlienk waren einer Buchhandlung. 


und daß dieſe Stunde es beſtätigen mußte. — 
1 1 * f 


Johann Juſtus Nane entſtammte einer 
alten weitverzweigten Buchdruckerfamilie. Sein 


vermählt, woraus die verwandtſchaftlichen Bezie» 
155 zwiſchen den Familien Fleiſchhauer und 


gun ] 
Spohn entſtanden. 


Die Quellen über die Vorgeſchichte fließen 
äußerſt ſpärlich. Aus dem Jahre 1841 ſtammt ein 
Verla statal der uns eine ziemliche Erweite⸗ 
rung der Verlagsbeſtände zeigt Die Verlagsver⸗ 
ache aus den 70er und 80er Jahren . — 
wiederum eine weſentliche Vermehrung der Ver 
lagsproduktion. Von den urſprünglichen Ver⸗ 
lagswerken bei Eröffnung der ndlung find 
immer einige, nach faſt vier oder fünf Jahrzehnten, 
nach mehreren Auflagen noch gangbar, was auch 
heute nach Ablauf der hundert offiziellen Firmen⸗ 
jahre noch der Fall iſt. 


Um die Jahrhundertwende ging das Unterneh: 
men in den Allein⸗Beſitz von Paul Fleiſchhauer 
über. Dieſer verlegte im Jahre 1900 die Ber: 
lagshandlung nach Stuttgart. Am 1. Pr 1918 
wurde die Firma von den beiden Buchhändlern 
Jakob Rath und Guſtav Umbreit in tuttgart 
übernommen. Die neuen Beſitzer ließen es ſich an⸗ 
gelegen ſein in Gemeinſchaft mit dem am 1. Juli 
1922 als Teilhaber eingetretenen Ernſt Bez, 
Schwager des Guſtav Umbreit, dem Unternehmen 
das alte Anſehen wieder u verſchaffen, wobei ſie 
auch hinſichtlich der Verlagsrichtung zum Teil 
neue Wege 5 Außer der geographiſchen 
Richtung pflegt der Verlag noch in ſeiner Samm: 
lung „Krijtall-Bücher“ moderne Novellen in ver- 
ſchiedenen Ausgaben, bei ſehr niedrigem Preiſe 
und beſter typographiſcher Ausſtattung. 

n mehr als einem Jahrzehnt ift es den gegen- 
men en Inhabern Br en, der Firma wi 
den klangvollen Namen, ſowohl im Buchhandel 
als auch bei Literaturfreunden zu geben, den fic 
ehedem hatte, als fie fih noch im Beſitze der Fa ⸗ 
milie Fleiſchhauer befand, die die Firma gründet, 


und aufbaute. 
* 


Aulaßlich des voiria Beſtehens hat Dis 
Verlagsbuchhandlung eine Feſtſchrift heran 
ben, die auf Wunſch gern koſtenlos zur Ve 
gung geſtellt wird. 

—— 


Des farfreitags wegen erſcheint die 
nädjite Ausgabe des „Bojener Tageblattes“ 


erſt am Sonnabend nachmittags. 


PPP ·˙Ü p EAEE TSSA 
NGefälſchte Bente toty⸗Scheine in Sicht. 


Die Bank Polſki empfiehlt 
er 
von 20⸗Zloty⸗Scheinen, da Falſifikate 


t die nächſte 


ähnliches Papier, Waſſerzeichen des 


einer Seite ſichtbar, auf de 


ſind. 


wobei die Aufmerkſamkeit mehr a 


elenkt iſt. 
x Wer erteilt Genehmigungen 


un Tg i : 3 
ehörde Berufung einlegen. Im Zuſammenhan 
hiermit teilen die Verwaltun enden 9 
die Genehmigung zur Veranſtaltun 
lungen für das ganze Reich vom Innenminiſte⸗ 
rium, für die Woſewodſchaft vom MWojewod ha ts⸗ 
amt, für den Kreis von der Staroſtei und für die 
Gemeinden von den Stadt⸗ oder Dorfgemeinden 
ausgeht. 

r Hilfsverein deutſcher Frauen, en 
bittet uns mitzuteilen, daß — 2 Weir le 
6. Juni im . Vereinshaus 
in Poſen wieder ein äſchenähkurſus 
tattfindet, und zwar viermal wöchentlich an den 

ormittagen. Da er in dleſem Frühjahr der 
einzige fein wird, empfiehlt es ſich, recht bald An- 
meldungen zu veranlaſſen, da nut eine beſtimmte 
amd! Schülerinnen Aufnahme finden kann. 
Das Kurſusgeld beträgt 55 zi, wovon 10 zt nebſt 
2 Einſchreibegebühr bel der Anmeldung zu 
zahlen find. Anfragen und Anmeldungen find 
u richten an den Si sverein deutſcher Frauen, 

ofen, Waly Leſzczynſkiego 3 (fr. Kaiſerring), 

ernſprecher 2157. 

x Plöpliher Tod. Der Asjäpeige Urat-Mapitän 
Hieronim Idzikowſki wurde Dienstag nach⸗ 
3 als er im WHEN Corte Ambulatortum 
bes oe en beſchäftigt war, plötzli 
vom Unwohlſein befallen und ſtarb bald darauf. 

x Osterurlaub beim Militär. Der Kriegs: 
miniſter gab die Erlaubnis zur Erteilung von 
Oſterurlauben für Algen und Mannſchaſten 
vom 17. bis 22. dieſes Monats. Außerdem wurde 
eine en über die Amtsſtunden am Kar⸗ 
freitag veröffentlicht. Danach wird am 18. d. Mts. 
bis 1 Uhr nachmittags, am 19. d. Mts. bis 12 Uhr 
earbeitet, Der Sonntag und Montag find dienſt 


ei. 

Die Aufführung des Oratorlums „Kreu 
auffindung“ von Feliks Rowomieift! Findet 
Heute, 8 abends 8 Uhr in der Uni⸗ 
. ftatt. Näheres in der heutigen 


nze ige. 

X euer 225 am Dienstag in Staroleka 
ib: ulſenhain) in einer der Firma Reger ges 
tenden, nur mit Stroh gefüllten Scheune, 
an Podkowiak in Zegrze verpachtet war. 

Schaden wird auf 10 000 Zloty geſchätzt. 
X 20 Waggons Kohle unterſchlagen hat, wie der 
„Kurjer“ 90 der Beamte der An Lichts 


2 


Leſitk, indem er die Frachtbriefe 

Mar e. Der Hehler heißt Joſef Prymus, 

erzbiecice 37a, und ift Kohlenhändler. Beide 
wurden in Haft ommen, 

X Aus dem Gelän nis geflohen ift e nach⸗ 
mittag der Häftling Pawel Tatarek; er wurde 
abends bald wieder gefaßt und in ſicheres Ge⸗ 
„A Geloen bat fi gelte 

„ Erſchoſſen geſtern ſpät nachts aus 
unbekannten Gründen der Rechtsanwalt Ha»: 


Zeit 

höhte Aufmerkſamkeit bei der Entge dance 
er Aus⸗ 

gabe Typ. IV vom 1. März 1926 aufgetaucht find. 
eſondere Kennzeichen der Fälſchung: * 
önigs 
Kazimierz und Zahl „Zi. 20“ mit weißer Tuſche 
pe daher mit voller Deutlichkeit nur auf 
t anderen Seite ver- 
ſchwommen und unkenntlich. Der Druck ift im f 
allgemeinen etwas auseinandergezogen, wobei die 
Anterſchriften auffallend undeutlich ausgefallen 
m allgemeinen alfo als Falſifikat leicht 
erkenntlich, immerhin Vorſicht, beſonders bei der 
Entgegennahme mehrerer Geldſcheine auf einmal, 


ür Straßen⸗ 
3 Es kommt ſehr oft vor, daß phyſi⸗ 
che und rechtliche Perſonen ſich um Genehmigun⸗ 


en für Straßenſammlungen bemühen und im 
i bſage bei einer nicht maßgebenden 


von Samm⸗ 


5 niſche Muſik. 


vom Rathausturm. 18,05 


* Poſener Tageblatt < 


hatte. 

X Unfälle. Der r 
wia k, Lazarus⸗Markt 8, der 
Wlürſtchen ſtieß, wurde in der 


Stadtkrankenhaus geſchafft. 
leider — aaor 3 — Der 


wuſch in Benzin Handſchuhe 
8 zu nahe und glich im 

ur dank ſchneller 

fall darauf, h 
wurde ebenfalls 


chafft 

X Bom Wetter. 
waren bei bededtem 
acht Grad Wärme. 


kam dabei 


in das 


immel und ſchwachem 


Freitag, 18. April: 4.59 Uhr und 19.01 Uhr; 
in 1. 19. April: 4.57 Uhr und 
í t. 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Polen be- 


gegen + 0,96 Meter geſtern früh. 


ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich ⸗ 
ae) Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienst der Apotheken vom 12.—19. April. 
A Apteka Czerwona, Stary Rynek 37; 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; Apteka 
27 Grudnia, ul. 27 Grudnig 18. — Lazarus: 
Apteka L 1 ul. Malecklego 26. — Ri erſitz: 
Apteka pod Gwiazda, ul. . 12. — 
Wilda: ee. ortuna, Götna Wilda 96. 
Ständigen BO med: haben folgende Apotheken: 
Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke 
in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und 
8 von 2 Uhr nam bis 9 Uhr abends), 
die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in Na ha 
ul. Marſz. Boğa 158, die Apotheke der e it- 
krankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke der 
Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 28. 

x Nundfunkprogramm für Freitag, 18. April: 
13—13,05: Zeitzeichen, 8 vom Rat- 
hausturm. 14—14,15: Notierungen der Effekten⸗ 
der Getreidebörſe und des e 14,15 — 
14,30: Landwir l Mitteilungen der Pat, 
Bericht r den Schiff 16,45— 


sverkehr uſw. j 
17,05: Bildfunk. 17,05—17,25: Vortrag. 77705 
alie⸗ 

18,45—18,55: Beiprogramm, Ber- 


17,45: Engliſcher Kurſus. 17,45—18,45: Al 

ſchiedenes. 1855—20: Vorträge. 22: 10 tel 
aus Wilna. In den Paufen Programm der Ro 
fener Theater und Kinos. 22— 22,15: Zeitzeichen. 


Mitteilungen der Pat, N er — Für Sonnabend, 
19. April: 13—13,05: Ze lte ee 


ert. 1414,15: Notierungen der Effekten. 14,15 
is 14,30: Sanbwistja iche Mitteilungen der 
at, Bericht über den Schiffsverkehr, 16,20—16,40: 
tlöfunf. 16,40—17: Bor Kurſus. 17—18; 
Kinderfunt. 18.—18,48: Vortrag. 18,45--18,85' 
Beiptogeamm, Begeben 8,55 —1915: 
iges Wort. 19,15—19,30: Aus der Welt der 
rauen. 19,30—19,50: Intereſſantes aus aller 
elt. 19,50 —20: Internationale Verkehrsaus⸗ 
ſtellung. 20—21; Re igtöfes Konzert aus der Unis 


inserate 


für die Osternummer|' 


des Posener Tageblatts 


bitten wir möglichst bis 
Freitag mittag 


einzuliefern. 


ng ſz, der in der ul. Kantaka (fr. Bismarcſtr.) 
zu . mit dem Rechtsanwalt Hundt ein Büro 


Leon Procho⸗ 

einen Wagen mit 
Nähe des Teatr 

Wielki von einem Kraftwagen angefahren und er⸗ 
litt einen ſchweren Beinbruch; et wurde in das 
Der Chauffeur ift 
jährige 

Chauffeur Kazimierz Krych aus Nahen 
em 

Nu einer Feuetſäule. 
ilfe beſchrünkte ſich der Uns: 
die Hände jtarf verbrannten. Er 
dtkrankenhaus ge 


eut, Donnerstag, fr 
bel 


X 1 und Sonnenuntergang am 


trug heut, Donnerstag, früh + 0,74 Meter, 


& Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 


fon» | ein Jahr 


verſitätsaula. 21--21,15: 
gen der Pat, Sport. 


den lan der Potsdamer Garniſonkirche. 


9. Morgenfeier, anſchl. Glockengeläut des Berliner 
Doms. 10,05: 37 6 e. 11,30: Jeſu 
Leiden und Tod. 13: Aus Wolfram von Eſchen⸗ 


e 
. — Coſima Wagners. 


en. 
15 
ſtunde. 1 


famin Ä a 
e Sendung. „Die Wus: 
1 Young⸗Planes auf 
die Arbeiterſch Eee 18,20: Unterhaltende 
ranz für ortgeſchrittene. 


P 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Dentichen. 
Vom 20. bis 27. April. 

Sonntag, Oſterfeſt, 9 Uhr: Predigt und Amt. 
3 Uhr: a Prozeſſion und hl. Segen. — Oſter⸗ 
montag, 148 Uhr: eiditgelegenheit 9 Uhr: Pre⸗ 
digt und Amt. 3 Uhr eſper und hl. Segen. An 
den Wochentagen fällt die hl. Meſſe und Beicht⸗ 
gelegenheit aus. 


—— . .— . — nein 
Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenhelten 
nur werktäglich von 12 bis 1355 Uhr. 

Fr. K. in Kr. N. Wir können bei der Fülle 
der uns zur Beantwortung zugehenden Anfragen 
unmöglich den Inhalt einer igon Wochen zurüds 
liegenden Anfrage in der Erinnerung haben, 
wiſſen demnach nichts von der Zeit, in der die 
A tierung ſtattgefunden hat. Nach 
$ 197 des B. G. B. verjähren in vier Jahren 
die Anſprüche auf Rückſtände von Zinſen. 

Nr. 46. ur Erledigung der Militärpflicht 
beim polniſchen Heere können nur Geburtspolen 
und 005 Staatsbürger deutſcher Nationali⸗ 
tät, nicht aber Reichsdeutſch 1 9 77 wer⸗ 
den. In dem 
fh wied die Flucht der Witt licht ent 

ur e Flu et är entzogen 
at. Dafür wird er von den illtärbehbeden 
eſtraft, ſobald dieje feiner habhaft werben. Die 
lache vollzogene Option ändert an 


dieſer Tatſache nichts. 


Sport und Spiel. 
Gaſtſpiele zu Oſtern. 

An beiden Oſterſeiertagen treten ſich auf dem 
Warta“⸗Platze um 4 Uhr nachmittags die Ber: 
linet „Minerva“ und der polniſche Ligameiſter 
gegenüber. „Minerva“ gehört zu den guten Mit⸗ 
ktelmannſchaften Dentihlands und wird beſtimmt 
Spiel lieſern. 
zeigen gny daß ihr letztes Unent⸗ 
[preven gegen den 


ein gutes 


——P —— — 
Welle rporausſage füt Freitag, 18. April. 
= Berlin, 17. April. Für das mittlere Nord- 


deutſchland: Meiſt trübe und regneriſch, Tempe⸗ 2 


raturen wenig verändert. — Für das übrige 
ieee Im Alpenvorland noch ſtärke 
Niederschläge, ſonſt etwas Beſſerung des 
aber meiſt bewölkt. 


Franz von Suppe. 
Zum 110. Geburtstage des Komponiſten am 18. April. 
Von Dr. Arnold Motteler. 


vorigen Jahrhunderts aus dem Singſpiel und 
dem Salla Dem leichteren Wiener Gemüt 
lagen diefe Kunſtformen um fo mehr, als fie 
am geeignetſten waren, ein ſatiriſches Lokal⸗ 
kolorit zu tragen, in dem der Wiener die Politik 
und das Geſellſchaftsleben, worüber es damals 
weilen nicht ungefährlich war, öffentlich 
en, kurzweilig karikiert belachen konnte. 
on Schubert te anmutsvolle Singſpiele 
und Poſſen geſchrieben. Die Entſcheldun t 
die neue Kunſtform aber kam aus Frankreich. 


Offen hatte die klaſſiſche Operette in Paris 
mit Mae endem . 15 Leben gerufen. 
Die „ſchöne Pelena" u t „Orpheus in der 
Unterwelt“ lie unter dem Deckmantel der 
m ger ſchen Satire eine rap Anſpielungen 
a ie Zeitnerhältniffe des zweiten KRaiferreihes 
u. Das war durchaus nach dem Geſchmack des 

oßen Publikums. Es war den Wiener Mu- 
Iren nicht ſchwer, dieſer gegebenen Form eine 

ener Note zu geben. Strauß Vater und Sohn 
hatten ſich im l den Wiener Ballfaal 
erobert. So lagen die Verhältniſſe, als Suppe 
HA Jungen Jahren zum Studium der Muſik nach 
en kam. 


Am 18. April 1820 wurde Francesco Ezechiele 
Ermenegildo Cavaliere Supps Demelli in Spa⸗ 
lato in Dalmatien geboren. Die Familie ſtammt 
urſprünglich aus Belgien. Früh verlor der mu- 

egabte Knabe den Vater. Die Mutter zog 

Id nach ſeinem Tode ar Wien, wo der junge 
Franz in die Schule zu Sechter, bei dem auch 
noch Schubert knapp vor ſeinem Tode in der 


Lehre war und der ſpäter Anton Bruckners Mei⸗ 
ſter wurde und zu Seyfried. Entſcheidenden Ein⸗ 
luß auf feine Laufbahn nahm aber der hoch⸗ 
erühmte Maeſtro Donizetti, der damals in 
Wien weilte und dem Suppé bald perſönlich 
nähertrat. 


Durch ein erſtaunliches Frühwerk „Der Apfel“, 
das in Zara privatim aufgeführt wurde 4 Be⸗ 
achtung und Bewunderung fand, legte der B. i, 
g njährige Knabe eine glänzende Prüfung ſeines 

alentes ab. : 

unächſt aber ſchlug er die Lau eines 
Nun ein ia kam bald Ee da⸗ 
mals ſehr geſchätzte Theater in der Joſephſtadt. 
Einige Zeit darauf ſehen wir ihn am Preß⸗ 
burger Theater wirken. Aber bald iſt er wieder 
in Wien und ſchwingt den Taktſtock im 
an der Wien. Hier bleibt er bis zum 
1862. Inzwiſchen 4 Stern als Operetten- 
und Poſſenkomponiſt ji leuchtend aufgegangen. 
Beſonders Erfolg hatte feine Ouvertüre zu 
„Dichter und Bauer“, deren mufitali 
fih in Melodik und dramatiſchem 
zum Opernhaften ſteigert, „Das M 
Lande“ (1847 „pe gan 3“ (1858), „Das 
Penſtonat“ (1860), „Die Karlenſchlägerin“ (1862 
aber doch nicht N lange ont dem Repertoire fe z 
ten wie „Zehn Mädchen und kein Mann“ (1862) 
deſſen Zugkraft ſich bis an die Wende unſeres 
Jahrhunderts bewährte. 


In der folgenden Zeit gelingen Su ein 

ar große Würfe. Unter En nee Wer. 
en wie „Chor der Rache“ (1868), „Pique Dame“ 
(1864), „Franz Schubert“ (1864) und vielen an⸗ 
deren ragen „Flotte Burſchen“ (1863) und die 
ſchöne Galathea“ (1865) hervor. Im letzteren 
Werle ſchließt er ſich eng an Offenbach, V im 
Sujet. Nur gerade diefe Operette gehört in Ihrer 
melodiöſen gade auch heute noch zu den gug- 
kräftigſten Bühnenwerken. 7 


ter S 


m ſelben Jahre bezieht Suppe feine end- 
gi es iR 2 — — Dirigent am 
heater in der Leopoldſtadt, und ſchon ein Jahr 
ſpäter gelingt t ein neuer Wurf ri — 
opern n 
önheiten wir auch gegenwärtig noch H 


im Zenith. Au 
vermögen ſein $ 


Suppes 


Bon den ungezählten Werken des Meiſters 
od die bedeutendsten angeführt: 
atinitza“ den Teufel auf Erden“ 
„Boccaccio“ (1879), „Donna Juanita“ 
1880), „Der Gascogner“ (1881), une ättchen“ 
75 * — en > m dem K ri . 
ei Operetten hat Suppe nachgelaſſen: „Das 
Modell“ und die E die Soh rn und 
amara geſchickt vollendet wurden. Im ganzen 
t Suppe, wohl der produktivſte Opetettenkom⸗ 
poniſt aller Zeiten He weniger als 211 Büh⸗ 
nenwerke hinterlaſſen, von 31 Operetten und 
180 Poſſen und Ballette. — Aber auch in der 
ernſten, ja ſogar Kirchenmuſik hat er ſich mit Er⸗ 
Nee betätigt. Wir kennen eine Meſſe und ein 
equiem, ſowie ein paar gelungene Quartette. 
Am 21. Mai 1895 ſtarb Suppe, keit un Kuhn 
jährig, in Wien nach einem Leben reich an Ruhm 
und Exfolgen, aber auch reich an raſtloſer Arbeit. 
Zwei Jahre ſpäter ehrte die Stadt Wien ſein An⸗ 
denken durch ein vrächtiaes Grabmal. 


Zeitzeichen, Mitteilun⸗ 


X Programm des Deutſchlandſenders für Frei⸗ 
tag, 18, April, Königswuſterhauſen; 8,50: Stun⸗ 


Dar A Y ür die bar e. 14,30: Kinderbaſtel⸗ 


e 
angegebenen Falle handelt es ſich 
naegebenen 5 Ausgehobenen, der K 


te 
Wetters, Uh 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Boien. 
Kirchenkollekte am erſten Oſterfeiertag für den 
Landesverband für Innere Miſſion in Polen, am 
2. Feiertag nach Wahl der Gemeinde. i 

Kreuzkirche. Gründonnerstag, abends 5 Mhr: 
Abendmahl. D. Greulich. — Karfreitag, 10 Uhr: 
Besen und Abendmahl. vic. Kammel. 7 
Sonntag, 1. Oſtertag, 10 Uhr: Gottesdienſt und 
Abendmahl. Hildt. — Montag, 2. Of ertag, 10° 
Gottesdienſt und Abendmahl. D. Greulich. 117 
Kindergottesdienſt. Derjelbe. Be: 

St. Petrikirche. 1. Oſtertag, 10 Uhr: Gottes 
dienſt und hl. Abendmahl. Haeniſch. — 2. Oſter⸗ 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſ. 1114 Uhr: Rinder 
göttesdienft. Derſelbe. i 

St. Paulitirche. Sonntag, 1. Oſterfeiertag, 1 
Uhr: fieltgottesbienfi. D. Staemmler. 1114 ; Beichte 
und ndmahl. Derſ. — 2. Oſterfeiertag, 10 Uhr: 
delt ottesdienſt. Hammer. 11% Uhr: Kindergottes“ 

ienſt. Derſ. — Amtswoche: Derf. > 

St. Lukaskirche. 1. Diterfeiertag, 8 Uhr: Feſt⸗ 
ottesdienſt, danach Beichte und Abendmahlsjeiek 

ammer. ' 

Morasko. 1. Diterfeiertag, 10% Uhr: Feſtgottes⸗ 
dienſt, danach Beichte und Abendmahlsfeſer 


Hammer. 

Chriſtuskirche. 1. N 10% Uhr: Gottes 
dienſt. Rhode. 12 Uhr: Kindergottesdienit. — 
2. Feiertag, 10% Uhr: Gottesdienſt. Rhode. Dar 

Feier des hl. Abendmahls. — Donnerstag, 
4 mes Bibelſtunde. 

St. Matthäitirche. a bern 9 Uhr: Gottes 
dienſt. Hildt. 10% Uhr: Beichte und Abenpmah) 
Derſelbe. 8 Ahr: Abendfeier des An 
Brummack. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. Der 
Pir et- ‚9 Uhr: Feſtgottesdienſt. Brumma 
10% Uhr: Beichte und Abendmahl. Derſ. — Oſter⸗ 
montag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Hildt. 10% Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſ. — Wochentags 714 Uhr; 
Morgenandacht. TA 

Saſſenheim. Karfreitag, 10 Uhr: Gottespienlt- 
Danach Beichte und Abendmahl. — Oſtermontag, 
10 Uhr: Gottesdienſt. Danach Beichte u. Abend⸗ 
mahl. HE 

ER elle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Karfreitag , 
18 1 Uhr: Woche u . — Sonnabe 
abends 8 r: enſchluß. Sarowy. — 
ſonntag, 10 Uhr: Fe Sarowy. — Oſter⸗ 
pa 10 Uhr: Gottesdienit. Sarowy. 4 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 3 Gründonners“ 
tag (heute), 6: Beichte und Abendmahl. Hoff 
mann. — Karfreitag, 94: e ee u 3 
Abendmahl. Hoffmann. 9: Beichte. Deri. — t 
(Egon Todesſtunde): Liturgiſche Paſſionsg dad 

orgelänge): Deri. — 1. hl. Oſtertag, 9%: * 
Chorgejang). Hoffmann. — 44 M 
ammthal: Feſtgottesdienſt Derſ. — 2. Bl 
Se 10: Gottesdienſt. — 9 in Tremeſſeſt: 
Feſtgottesdienſt m. Abendmahl. Hoffmann. — 4 in 
Gnejen: f an Der. — Mittmoh' 
Kirchenchor fällt aus. — Donnerstag, 314 Uhr: 
Frauenverein. F : 

Koſtſchin. 1. Oftertag: 11 Uhr Nester pte | 

Gowarzemo. 2. Oſtertag, * ottesdien 

Schwerſen 1. Oſtertag, 9 Uhr: Abs es 
dienſt. 2. Iftertag 11 Uhr: Gottesdienſt. 

Wee chen. Oſterſonntag, 10 un; eſtgottes“ 
dienſt, Beichte u. Abendmahl. 11% Uhr: Kinder 
R — Oſtermontag, 10 Uhr: Leſegottes“ 

ienft. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Wilhelmsau. Oſterſonntag, 10 Uhr: 2 — 
dienſt. — Oſtermontag, 10 Uhr: Feſtgottes ienſt, 
Beichte und Abendmahl. : * 

Sockelſtein. Oſterſonntag, 10 Uhr: Leſegotte⸗ 
dienſt. — Oſtermontag, 275 Se: e ie 
er Diterfonntag, 27 Uhr: Feſtgottes“ 

enſt. 5 

Ev. Verein junger Männer. Oſtermontag, 8: 
Die Oſterſzene in Goethes „Kauft“. — Mittwoch: 
Vereinsverſ. — Donnerstag, 8: Poſaunenchor. 
Sonnabend, 7: Turnen. 1 
e ifer Jungmädchenverein. Monta 

eiertag: Bei ſchönem Wetter Ausflug M 4 
Unterber fir alle . Treffpunkt: 48 9 
vor der Bahnhofshalle u 14.27 oder 16. 
r. — Mittwoch, 8 Uhr: Aeltere Gruppe. et 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Semeindejat der 
Ehriſtuskirche, Matejki 42). Sonntag, 5 Uhr! 

ugendbunditunde E. C. 7 uis; — t 

reitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. 
mann herzlich eingeladen. 

Baptiſtengemeinde (Przemyſtowa 12). Sonntag 
10 Uhr: Predigt. * 5 t. 10% 1 = Kinder‘ > 
ottesdienſt. 44 Uhr: Predigt. önknecht. 
8 Uhr: Jugendverein. Donnerstag, abends 8 UN 
Gebetſtunde. 


— mamam 


Kino-Programm. 
Apollo — Die Geifter der Wüſte, Tonfilm 
4% Uhr. 
Metropolis — Der Straßenjunge. 5 Uhr. 
Kenaiſſance — Das Halsband für eine minio 
Dollar und Die Kattiere eines Cowboy. 5 W 
Stylowe — Nächte in den Wüſten. Toni 
5 r. N p 
Wilſona — Der Untergang Babylons. 5 WHr 


Andacht in den Gemeinde-Synagoge! 
e A (Wolnica). Feſtandacht F 
abenbe 7 Uhr L a 2 155 ug. 0 
10 Uhr, — — 4% Uhr, abends 7 Uhr 43 dt 
Sonntag, morg. 7% Uhr, vorm. 9% un we 
Seelengedenkfeier. Sonntag, nachm. 4½ Uhr. „ 
Abends Feſtausgang 7 Uhr 45 Min. — We 
andacht täglich morgens 7 Uhr, abends 7% md 
Synagoge B ar in Sonnabend u 
Sonntag, nachm. 4 Uhr (Mincha). 


Beſtellungen -PE 
auf das 


„Boſener Tageblatt“ 


für den Monat Mai d. Js. il 
werden von den Brieffeägern vom 15.20. Apr, 
von allen Poſtanſtalten, unjeren Agenturen y 

von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecl. Rs 
entgegengenommen. 6 


Freitag, 18. April 1930 


Pofener Tageblatt 


Jeſtigung der Labour-Regierung. 


Von E. F. v. G 


ordon, London. 


(Von unſerm eigenen Korreſpondenten.) 


London, Anfang April. 


d Noch bis vor wenigen Wochen rechnete man 
amit, daß ſich die gegenwärtige engliſche Labour⸗ 
Jabierung nicht länger als bis zum Mai dieſes 
ahres werde behaupten können, und daß es dann 
gu Neuwahlen kommen werde, wie das in Eng⸗ 
N beim Rücktritt der Regierung üblich iſt. 1 
ſteſchiedenen Lagern begann man ſchon zu rür 
Er hier und da flackerten innenpolitiſche 

reigniſſe ſtärker auf und Parteiführer 
foden Parolen aus, die ſchon an die Aimo» 
2 häre der Wahlzeit mahnten. ee 
tabemerkt hinter den gegenwärtig die Oeffentlich⸗ 
eit bewegenden außenpolitiſchen fragen im Zus 
Immenhang mit der Flottenkonferenz und der 
Jun Pr in Indien hat fih jedoch der Sch w e r- 
* tt der Parteien fo verſchoben, 
aß die Neuwahlen jetzt in unbeſtimmte 

erne gerückt ſind und man mit einem Weiter⸗ 
mitehen der Labour⸗Regierung auf längere Zeit, 
Iglicherweiſe auf Jahre rechnen kann. Die Ur- 
ache hierfür if daß eigentlich keine der 
Sir teien ür einen Wahlgang ge- 
che ſtet iſt, ſowie, daß ſich gerade zur zeit mans 
erlei bedeutungsvolle Mae ale andlun⸗ 
Lan er ic vor allen Dingen aber, daß es die 
„abour« arty verſtanden hat, ihre Stellung wäh. 
u. ihrer Regierungszeit jeit dem vorigen Som⸗ 

er ſehr ſtark zu ſtabiliſieren. 


11 ieſer Erfolg iſt vor allem der geſchickten Taktik 
acdonalds und Snowdens zuzuſchrei⸗ 
en, die es verſtanden haben, die ihnen N Serge 
Klippen geſchickt zu umſchiffen und durch Erfolge 
auf andern Gebieten den Ausbruch gefährlicher 
‘tijen zu verhindern. Die gefährlichſte 
ippe war die Arbeitsloſenfrage, die 
ſenktiſch faſt unlösbar iſt und über die die kon⸗ 
srvative Regierung geſtürzt war. Die Labour⸗ 
arty hatte mit gut gewählten Parolen, die ſich 
an die Arbeitsloſen wandten, den Wahlkampf ge⸗ 
onnen, aber jeder wußte, daß ſie dieſes Problem 
auch nicht würde löſen können, ſo daß man an⸗ 
Biel die Regierung werde ſehr bald ſelbſt über 
zeſe Frage fallen und die Partei durch die Ent- 
uſchung ihrer eigenen Wähler einen ſchweren 
Schlag erleiden. Macdonalds kluger Taktik, 
mit der er ſowohl in diplomatiſchen Verh andlun⸗ 
gen wie innerhalb des Parteikampfes die Zügel 
n der Hand zu behalten wußte, hat dies verhin⸗ 
ert, ſo daß die Regierung heute, nachdem ſie ganz 
Iupeltreitbare Erfolge vorzuweiſen hat, ſich immer 
ker konſolidiert und damit r gewinnt. 
die die Dinge, die man bisher für unlösbar 
ielt, einer Beſſerung näher zu bringen. 

Die kurze Re A 2e der Labour⸗Party hat 
eine Fülle wichtigſter Ereigniſſe gebracht: Zwei 
Haager Konferenzen, darin die Entſchei⸗ 
dung über den Moung⸗Plan, der Bündnis⸗ 
db h luß mit Amerika in Waſpington. 

te . mit Rußland, das AD- 
kommen mit Deutſchland in der Cigen⸗ 
tumsfrage, die Klottenfonferenz und 
ſchließlich die Verhütung einer 21 5 5 Kriſe 
an Em ien. Alles Dinge, die auf die Habenſeite 
der ierung gebucht wurden, wenngleich die er- 
delten Erfolge auch oft nur günſtigen Situationen 
und deren geſchickten Rupung zu danken waren. 

te Taktik Macdonalds g ng aber von Anfang an 
darauf aus, auf außenpolitiſchem Gebiet Erfolge 
zu fuen, weil Zr die Gefahr beſtand daß er 
N er Innenpolitit, nämlich an der Klippe der 
darbeitslo enfrage ſcheitern würde. Tatſache iR, 
85 Macdonald durch das engliſch⸗amerikaniſche 

ündnis die engliſche Außenpolitik alis der Ab⸗ 
dängigkeit von Frankreich befreit 
Vat, in der ſie ſich ſeit dem Kriege befunden hatte. 

À aß er damit nur etwas getan hat, was wahr» 
cheinlich auch jede andere Regierung zu dieſ em 

eitpunkt an dieſer Stelle getan ng und was 

Ogar ſein Regierungsvorgänger ſchon vorbereitet 


Eine nordiſche Königin ſtirbt in Rom 
Von Dr. Guftan W. Eberlein, Rom. 
Nom, im April. 


Als der Flieder aufbrach, ging die Flagge über 
per Villa Svezia af Halbmaſt. Ein Leden, ſo 
ange wie der nordiſche Winter war zu Ende, 


emden Frau: weich, ſüß und doch gewitterbang. 
iele Fremde fürchten ſich vor dieſem Frühling. 
— Fan nes pe —4 Ai; ar in, an 
r den ing geſucht hatte, einbalſamie 

deurde. f ſprengte durch die Wolken, als 
als Sarg ſich ſchloß. 1 —. ührte den Tag an, 
last vier ſchwarze Roje gerüftet ſtanden für die 
j Sabre. Aber als die Glocken der evangeli- 
don Kirche in der Via Toscana ausſchwangen, 
und alte es in einen ſtrahlenden Himmel hinein, 
ſche Ls war ſeltſam zu hören. dieſes deutſche, goti⸗ 
2 Läuten in dem römiſchen Blau. 
pendilitär ſperrte in weitem Umkreis die Stra⸗ 
deut denn hohe Gäſte kamen zum Abſchied in die 
deutſche Kirche, deten Himmel ein einziges ol» 
dane, Moſafk ift. Umflort die Kanzel, umflort 
a Kreuz über dem Altar. Ueber den Stufen 
ter ein Gruß aus weißen Lilien und roten Nel- 
int und ein E ſteht auf dem blauen Band zur 
Vikten und ein V E zur Rechten: Elena und 
or Emanuel. 


t Hon um neun Uhr war die Kirche übervoll. 

ſehltenmen die Geſandten aller Nationen, nicht 

dunken die Söhne des fernen Oſtens und der 

und elften Aequatortalzonen. Der Staat Italien 

und der Stadtſtaat Nom ſind vertreten, Heer 
palote. Präfekt und Kae in Perſon. 

ML ediſche Studenten der Akademie in blau⸗ 
er Schärpe verſehen den Ordnungsdienſt. 


ewe ii Muſſolini an der Spitze der ſämt⸗ 


feen der Tod von Rom jtand zu Häupten der 


nere & iniſter. Er nimmt hinter der Reihe gold⸗ 
en Salier lat und ſeine berühmten runden Au⸗ 
ald ungen, wie es die Zuſchauer erwarten, als- 


zu kreiſen an. Endlich bleiben ſie voll Inter⸗ 


hatte, konnte fein Verdienſt nicht ſchmälern. Es 
kam für die Regierung Macdonalds eigentlich nur 
fie 9 e an, um dadurch die öffent⸗ 
liche Meinung für ſich zu gewinnen, wobei man 
dahingeſtellt 1 laſſen mußte, ob ſeine Politik 
auf weitere Sicht, etwa die Schwenkung von der 
Seite Frankreichs in die Arme Amerikas die dabei 
gebegten Hoffnungen erfüllen wird. Macdonald 
mußte das Vertrauen aller der Kreiſe Englands 
1 die mit 1 Sorgen auf die ſozia⸗ 
iſtiſche Regierung blickten, und er hat es dadurch 
gewonnen, daß er zeigte, wie die Labour⸗Negie⸗ 
rung die Intereſſen Englands genau ſo vertritt, 
wie jede andere Regierung. Bies ift aud der 
Grund, weshalb er die im 1 vor allen von 
ſeiten der Oppoſitionsſtrömung in . eigenen 
Partei drohenden Gefahren, ſodann die der andern 
Parteien überwinden konnte. 


Die ſchwierigſte Frage war das Problem der 
Arbeitsloſen, weil davon das Schickſal der Regie- 
rung abzuhängen ſchien. Der beſonders mit die⸗ 
g rage betraute Miniſter Thomas und der 

chatzkanzler Snowden hatten auf dieſem Ge- 
biet den ſchwerſten Kampf auszufechten. Obwohl 
es nicht mehr als 1% Millionen Arbeitsloſe in 
rg er gibt (gegenüber mehr als 3 Millionen 
in Deutſchland), 7 das ſtetige Anwachſen dieſer 
Ziffern dauernd Unruhe und geheime Sorge in 
alle Kreiſe des Landes getragen. Thomas reiſte. 


ng Canada, um dort paa und Arbeitsmög- 
lichkeiten zu hafjen; man hat alle möglichen 
Schritte, um Arbe 


Kanaltunnel⸗ 


. u fle zu ſchaffen oder 
n 


wenigſtens in Ausſicht zu 
Projekt, Umbau der Charing⸗Croß⸗Brücke in Lon- 
don, Eiſenbahnbauten uſw.), und Snowoen hatte 
das on a von dem Geſichtspunkt aufzuſtellen, 
daß ge 1 7 Unterſtützungsgelder da waren. 
Im Herbſt gab die Regierung ihren unzufrie⸗ 
denen Anhängern, deren Führer Maxton fogar 
im Parlament gegen fie auftrat, eine Beruhi⸗ 
vr dee in Geſtalt erhöhter Witwenpenjionen. 
afür hatte Snowden aber im Haag dafür zu 
ſorgen, daß England keine Konzeſſionen an 


Zweite Beilage zu Ar. 9 


Deutſchland in der Eigentumsfrage machte. (Das 
Geld war nebenbei damals ſchon ausgegeben). 
Auch die Abrüſtungsfrage kommt Macdonald in⸗ 
ofern zu Hilfe, weil jeder von der Regierung ge⸗ 
trichene Kreuzer eine Summe im Budget frei 
macht, die im Arbeitsloſenfonds verwandt eine 
Befeſtigung der Regierung bedeutet. 


Unter dieſen Umſtänden war es verſtändlich, 
daß der Führer der Labour⸗Party die dauernd 
drohende Spaltung in ſeinem eigenen Reihen 
zwiſchen Gemäßigten und Radikalen verhindern 
konnte. Denn der Erfolg der Regierung kam na⸗ 
türlich der Partei zugute. Der ſozialiſtiſche 
„Daily Herald“, früher ein unbedeuten⸗ 
des Parteiblatt, erſcheint jetzt ſeit einigen Wo⸗ 
chen in einem mit modernſten Mitteln 
ausgeſtatteten Verlag, ſo daß auch der letzte Ar⸗ 
beiter den Erfolg ſeiner Partei vor Augen ſehen 
kann. Es hat natürlich nicht an ironiſchen Kom⸗ 
mentaren gefehlt, als ſich die Rotationsmaſchinen 
des Kapitalismus zum erſten Male zu Gunſten 
der Arbeiterpartei zu bewegen begannen. Tat⸗ 
ſächlich ſteuert Macdonald heute ſchon einen 
Kurs, mit dem er ſich der liberalen Politik ſo 
weit genähert hat, die jetzt viel beſprochene 
Annäherung beider Parteien (die aus reinen 
Zs ie nde erfolgt) und 
die jüngſten rechungen mit Lloyd 
George, deren Einzelheiten noch geheim ges 
halten werden, nicht überraſchen. Ob ein 5 
ſammengehen der Sozialiſten mit den Liberalen 
in einer feſteren Form als bisher möglich ſein 
wird, dürfte ſehr fraglich ſein, weil in beiden 
Parteien die Oppoſition ſchwerlich 5 
würde. Vor allen Dingen auch, weil Lloyd 
George nirgend mehr Vertrauen genießt und 
ſelbſt in ſeiner eigenen Partei nur noch bei einer 
Minderheit Einfluß hat, ja — = eigentlich 
nur noch dem Namen nach Pa hrer iſt. Mac⸗ 
donald hat ſich deshalb auch dem Anerbieten 
Lloyd Georges gegenüber ſehr vorſichtig 
verhalten, und die Liberalen haben auch gegen⸗ 
wärtig nicht mehr Ausſicht als früher, wieder 
u aini u tommen. Auch nicht, wie fie eine 

eitlang ten, durch das tten Lord Bea 
verbrooks, der im Februar eine neue Par⸗ 
tei unter dem Stichwort an el“ grün- 
dete und es faſt zu einer Spaltung in der ſonſer⸗ 
vativen Partei brachte. Dieſes Abenteuer en⸗ 
digte jedoch ſehr ſchnell, indem Beaverbrook die 


— N 


Auf dem deuffchen Ehrenfriedhof in Stutari 
wurden dieſer Tage unter ſtarker Beteiligung der 5 Kolonie in Konſtantinopel die ſterb⸗ 


lichen Ueberreſte 28 deutſcher Kriegsopfer, die ei 


waren, wieder beigeſetzt. — Unſer Bild 
über von Konſtantinopel auf der aſtatiſ 
Geiſtlicher hielten die Weihepredigt. 


N die 


eſſe an den deutſchen Bibeljprühen über dem 
Itar haften. In allen Italienern fühlt man die 
Spannung, wie wohl der fremde ult ſich aus⸗ 
wirken werde. 
Steigerung der Ne die ungewöhnlich 
hohe ftalt des un ſchen Königs. Stumm 
nimmt er auf dem Thronſeſſel ie „der Kron⸗ 
prinz und die Prinzeſſin Ingrid, deren Schön⸗ 
eit untergegangen iſt in undurchdringlichem 
wazy laſſen zu beiden Seiten des Mannes 
einen ib frei. So find aller Augen auf jein Leid 
geriätet, und er wendet ungeduldig den Blick nach 
em Eingang. Noch fehlen einige Minuten — 
Schlag zehn ihr, der König iſt Soldat, der Höhe⸗ 
punkt: die Souveräne. König Guſtav eilt ihnen 
— Sie küſſen ſich. Der deutſche Botſchafter, 
Freiherr von Neurath, führt. Wie werden König 
und Duce — die Frage liegt auf allen Lippen — 
fi) begrüßen? Nun, wie immer: mit fejtem 
Händedruck. Muſſolini beugt tief das Haupt. 
Mittlerweile iſt der Sturm der Glocken in das 
Largo Haendels W Sage Die heiten Künſt⸗ 
ler des Auguſteums ſitzen auf der Empore. Es 
ſteigt feucht in die ug des Königstöchterleins 
Giovanna, in den Händen der Hofdamen zuckt es, 
und König Guſtav trocknet die Augengläſer. Nur 
einmal konnte dieſes erhabenfte aller Klage⸗ 
und Troſtlieder gelingen. Es tönt nicht minder 
tief als die Sprüche des Evangeliums 
Dem gibt nun die Stimme der ſchwediſche Pfar⸗ 
rer. Man hat ihn aus Paris * — liva A 
berühmten Sänger. Und tatſächlich, es wird in 
Schweden ſo Brauch ſein, ſingt er auch nach der 
Predigt. Es klingt wie eine ferne nordiſche Saga. 
Dann der deutſche Geiſtliche; Tod, wo iſt dein 
Stachel? Und wie aus überird ſchen Sphären, 
jubelt das Cello die Antwort. Ich bin die Auf⸗ 
erſtehung und das Leben Gleich darauf das 
Lieblingslied der toten Königin. Herr, in deine 
Hände! 
Wo find wir? Im Kopen Norden, im yo 
Süden? Trennen uns Meere und Berge? Ind 


en Seite liegt. 


ſitzen Es ſpricht der Geijt des echten 
aus ihm, der immer und an allen 
i Humanität durchdrungen war, der wohl unter 
wer find wir? Da tft ein König und da ein dem Druck eines übermächtigen Schickſals ſich zu 
Duce, dort ein kraushaariger Afrikaner und hier leidenſchaftlichen Ausbrüchen hinreißen läßt, aber 


i ih bei Samſon in Anatolien begraben 
eier auf dem Friedhof von Skutari, das ge en⸗ 
Ein evangeliiher und ein katholiſcher 


ein blondes gen ches Mädchen. Wir haben 
verſchiedene Bekenntniſſe und doch nur einen 
Glauben, wir haben viele Nationen und doch alle 
die eine, die gleiche Heimat. 

r langjam will das Haus unſerer Gemein⸗ 
ſchaft fi leeren. Muſſolinf verläßt es faſt als 
letzter. Die Glocken läuten, nud vier ſchwarze Roije 
ziehen an zur letzten Fahrt 

—̃ — 


Büchertiſch. 


Die hölzernen Kreuze von Roland Dorgeles. 


Aus dem öſiſchen überſetzt von Tony Kellen 
und Erhard Witte. Montana⸗ Verlag, W 
A.⸗G., Horw⸗Luzern, n 


Leipzig, Stuttgart. 
Leinen geb. Rm. 7.—, Schw. Fr. 8.75. 
Endlich liegt nun der große franzöſiſche Kriegs» 
roman in deutſcher Sprache vor — man muß ſich 
wundern, daß er nicht jhon früher erſchienen iſt. 
Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es nicht nur 
den früheren deutſchen Frontkämpfer, ſondern daß 
es jeden Deutſchen überhaupt intereſſieren muß, 
zu erfahren, wie es drüben zuging, bei dem hart⸗ 
näckigſten gner, dem 5 der dem deut⸗ 
ſchen Soldaten militäriſch ebenbürtig war. 
Zunächſt eine Vorbemerkung: Der Verfaſſer 
Roland Dorgeles (das s am Ende des Namens 
wird n hat den Krieg erſt als In⸗ 
Nr t, dann als Flieger W ſein Buch 
ſt in Frankreich in über 400 Exemploren ver⸗ 
kauft worden. Es iſt ſchon 1919 erſchienen, lange 
vor den neuen deutſchen Kriegsromanen, in einer 
Zeit, in der 8 noch vom Haß⸗ und Sieges⸗ 
taumel ergriffen war; aber dieſes leidenſchaftliche, 
ſtarke und große Buch iſt in einem iſte der 
Objektivität geſchrieben, der den deutſchen 
Leſer ci aan berühren muß „Die hölzernen 
Kreuze“ ſind eines der erſchütterndſten menſch⸗ 
die wir vom letzten Krieg be⸗ 


seh afen 
ronten von 


lichen Dokumente 


ist das beste u. billigste 
SEIFENPULVER 


erſte Gelegenheit wahrnahm, als Baldwin 
‚ihm eine gute Poſition in der Konſervativen 
Partei anbot, ſeinen 1b n Pie 8 Rother⸗ 
mere ſitzen ließ und in die Partei zurück⸗ 
kehrte, in der er durch dieſes Spiel wohl nur eine 
beſſere Poſition hatte gewinnen wollen. Durch 
die Annahme des Beaverbrookſchen Programms 

ben ſich die Konſervativen jedoch den g zu 

onzeſſionen an die Liberalen verbaut und 
dieſe auf die Seite der N gedrückt, dieſe 
dadurch alſo erheblich geſtärkt. Da nach dieſer 
Lage der Dinge bei Neuwahlen auch die Kon⸗ 
ervativen wenig mehr Ausſicht haben würden, 
ondern eher noch die Labour⸗Party ſelbſt, und 

a vor allem die Wahlen ſehr viel Geld koſten 
(man rechnet 1000 Pfund terling auf einen 
Abgeordneten), ſo hat zur Zeit niemand in 
England an einem Sturzder Regierung 
ein aktuelles Intereſſe, und die La⸗ 
bour⸗Regierung geht heute, nachdem ſie die an⸗ 
fänglichen großen, im Wege 9 Schwierig⸗ 
keiten zu nehmen verſtanden „immer mehr 
einer Stabtüiſterung ihrer Poſition entgegen, 
auch wenn natürlich die Parteikämpfe immer 
weiter gehen. 

Für die europäiſche Politik dürfte dabei die 
Abkehr Englands von der franzöſiſchen Politik 
von größter Wichtigkeit ſein, die Frankreich wie 
ſchon die Flottenkonferenz zeigte, in eine iſolierte 
Lage gebracht hat und ihre Nachwirkungen nicht 
verfehlen wird. Welche Folgen dies in den Be⸗ 
ziehungen Englands zum Kontinent haben wird, 
iſt ſchwer abzuſehen. Sicher iſt nur, daß England 
ſich dadurch freie Hand in ſeiner Politit in Eu- 
ropa ſchaffen wollte, und daß England dieſe Linie 
wohl auch ſelbſt bei einem unvorhergeſehenen 
Wechſel der Regierung nicht ändern wird. 


————— — ZR 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Das vornehmite Kennzeichen des Kaufmanns 
iſt die Art und Weiſe, in der er den Kampf um 


das Beſtehen ſeines Unternehmens führt. Viele 


Wege führen zum Ziel. Die hier und in ganz 
Großpolen rühmlichſt bekannte, ſeit über 50 Jah⸗ 
ren beſtehende Firma Bracia Miethe, Inh. 
M. Kaczmarek, hat den beſten Weg gewählt, in⸗ 
dem ſie beſtrebt iſt, nur durch die Qualität ihrer 
Erzeugniſſe einen großen Kundenkreis zu ge 
winnen. Sind auch die Erzeugniſſe der Firma 
Miethe ſchon immer ihrer Güte und ihres außer⸗ 
ordentlich erleſenen Geſchmacks wegen überall be- 
kannt, ſo wird doch ſtets weiter verſucht, die ver⸗ 
schiedenen Süßigkeiten wie Schokolade und Zuger- 
waren ohne Rückſicht auf Koſten und Mühe zu 
noch höherer Vollkommenheit zu bringen. Dabei 
wird auch darauf geachtet, die Preiſe in den 
jetzigen ſchweren Zeiten möglichſt niedrig zu 
halten und für alle zugänglich zu machen. Es 
ift alfo jedem die Möglichlezt gegeben, die vor- 
züglichſten Konfitüren ohne große Geldausgaben 
einzukaufen. — In ihrem Detailgeſchäft führt die 
Firma Bracia Miethe auch Erzeugniſſe anderer 
Firmen, wobei beſonders Sorgfalt auf die Aus, 
wahl nur erſtklaſſiger Waren gelegt wird. 


doch drüben den ehrlichen Gegner, ja faſt den 
Kameraden erblickt. . 

Und fo wurde auch das Wort „Boche“, das die 
Ueberſetzer in durchaus richtigem Empfinden 
überall ſtehen ließen, wo es auch beim Autor 

and, vom franzöſiſchen Soldaten wohl mit einer 

rt Geringſchätzung ausgeſprochen — ſo wie wir 
Schangel, Tommy, Katzel r ſagten —, aber 
doch nicht etwa als impfwort gebraucht. Es 
war eben nichts anderes als eine Bezeichnung 
für den gegneriſchen Soldaten. 
And jetzt ift das Buch aljo da, vorzüglich aus- 
geſtattet, er Hebers überſetzt (man merkt ſofort: 
Wh. der Ueberſetzung war ein Frontſoldat am 
erk l). 

Und wenn das Buch zu Ende geleſen iſt, ſagen 
wir uns aufatmend: ſo 1 7 war es drüben, ſo 
alſo war der Se due ſo hat er es getragen 
Denn ſo war es drüben, ſo muß es geweſen ſein, 
das Buch iſt echt. Und wir fangen noch einmal von 
vorne an zu leſen. 

Auch das erfahren wir aus dem Buch, wie die 
Poilus hinter der Front von der Bauern, Krä⸗ 
mern und Kantinenwirten, von ihren eigenen 
Landsleuten ausgepowert, um ihre armen paar 
Groſchen betrogen wurden, wie ſie — erſtaunlich 
zu hören! — ſich in 8 ihre Quartiere 
von den Ziviliſten, von ihren Landsleuten, die 
jie doch verteidigten, förmlich erbetteln mußten. 

Der aa „Poilu“ wie er leibt und lebt, 
biſſig, liebenswürdig, übermütig, verzweifelt, 
a0 dreckig, heldenhaft mutig und entſetzlich 
tog. witzig und aufſäſſig, gutmütig und 
toi 


Bei jeder Zeile fühlt man: „So war es, ſo 


jea er geweſen ſein ... Die Soldaten, die Feld: 
webel, die Offiziere, die Sergeanten, die Drücke⸗ 


berger, die Freiwilligen, die Meuterer 

Ein Kriegsbuch — und mehr: ein echt fran⸗ 
zöſiſches Buch, aus dem jeder, der richtig zu leſen 
verſteht, den Franzoſen beſſer kennen lernt als 
aus tauſend anderen Büchern. Eine große Dich⸗ 
tung und ein wahres Buch, ein Buch, das dem 
„Poilu“ nicht weniger als feinem feldgrauen 
Gegner ein unvergängliches Denkmal ſetzt. 


+> Pofener Tageblatt « 


Das Leben ist schöner 
ve 0 r 
mit einer Kamera, 
Man sieht es sofort an den strahlenden Augen, ob ein Kind 
glücklicher Besitzer eines photographischen Apparates ist. 


Fort aus der Stadt, hinaus in den Sonnenschein, wo jeder 
Atemzug der Gesundheit und Lebensfreude dient. 


Schenken Sie Ihrem Kinde die neueste 
geniale Schöpfung von Zeiss - Ikon. 
Bor -Jengor 3x4 cm. 
die Kamera für die Jugend und 
Freunde des Kleinbildwesens. Di 


16 Bilder ohne Kassettenwechsel, schnellste 
Aufnahmebereitschaft, stets griffbereit. 
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Kommen Sie heute noch zu 


FOTO-GREGER 


Poznań, ul. 27. Grudnia 20. 
Polens größtes Photo-Spezialhaus, gegr. 1910. 
Verlangen Sie kostenlos Kataloge und Druckschriften (ausw. Porto). 
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Wer pfıotograpfiiert, hat mefir vom Leben 
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— Achtung! 


ul Romana Szymadskiego 2. 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
eee 
2. Haus v. Pl. > i 
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für Herren und Knaben 
Hut- u. Mützenfabrik T. Kantecki 
Poznań, Stary Rynek 53/5% (Ecke Jezuicka). 


—————ᷣ——— — — — 
7 Nicht umsonst, jedoch e verkaufe ich vorübergehend 7 Hebamme 
£ DF zu Fabrikpreisen "W4 Aleinwärhter 
Hüte und Mützen ri at 1mh Pile 
3 
— 
z en 
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für Poſen⸗ 


[Dertretung Se 


8 e st 
{»Silesiana 


deren 


Der beste Gesellschafter 
auf einsamen Wanderungen 
ist nur 
ein photographischer Apparat, 


welcher von der Firma 


Camera M 


bezogen wurde. 

Unser Magazin wurde zur Erüh- 
jabrs-Saison mit der größt Auswahl 
in photographischen Apparaten 
und Bedarfsartikeln versehen. 


Sununans 


Zu günstigen Bedingurgen durch 
haschinenkandlungen zu Beziehen oder 
wo nich? erhäfl£ich vom Werkverireler und 
Lagerhalter in Polen: 


aS- vs 


billiges Rosen-Räumungs-Angebot! 


Fichtenfäminge 2 5 en 13% zi 


50000 Stück geſunde, ſtarke 2 jähr. Fichten ⸗ 
ſämlinge (Rottannen) hat noch abzugeben 
a 1000 = 12,00 zi ab Saatkamp. Bei Abnahme 
des ganzen Quantums Preisermäßigung. 


Barnewitz, Nadleśnictwo Zielonyyaj, 


p- Wyszyny, pow. Chodzież, Tel. Wyszyny 2. 
Bahnst. Ostrówki k. Ch. 


Treibriemen 


g 5500 zł 
Stammrojen 1 Stüd 400 bis 6007} 
| Aus. HOFMANN Bausch Rosen-Grotkutaren 


Gniezno, Telefon 212. 


Geſchäfls⸗ 
grundſtück 


in beiter Lage, zu jedem 
Heſchäft Pe IRAGE at zu 


8 —— 
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Ati it 


Wronki. 


Katowice, ul. Szkolna 8. unn 


EEE | UHR 


—— meman eea ae 
— tiger 
ul. e 2 vi 


Boden u. guten Gebäud. in 


verkaufen. N. We Exped. Kosmos, S 
e e Zwierzyniecka 6. 


Herren- und 
Anaubenfonfestion 


Nur gute und haltbare Stoffe 
Beste Ausführung Aeußerst billige Freise 


Größtes Bekleidungshaus Solens 


Ueber 70 000 


Radiohörer zeugen 


von dem 


F SIEGESZUG 


des 


Telefunken 40 


VEN 
ER, 
— N: DD» 
PDP 
—— US Sep; 


der zusammen mit dem 


LAUTSPRECHER 
ARCOPHON 


bei äußerst einfacher 

Bedienung den besten 

und reinsten Empfang 
bietet 


LLL 


EFUNKEN 


Verlangen Sie kostenlose Vorführung bei nachstehenden Firmen; 


Poznau: „Emka“, Wroclawska 30. „Greif“ Pasaż Apollo. Kachlicki, Sew. Mielżyńskiego 1, 
Landw. Zentralgenossenschait, ul. Wiazdowa. M.Pachulski, Plac Wolności 11. Pozn. Tow. 
Telsfondw, Jasne 9 und Fr. Ratajczaka 39. „Radjoton“, ul. Pötwiejska 4 ,,Elektrovox“, 
Pötwiejska 30. Rybacki, Piekary 24. Stajewski, Stary Rynek 65. 

‚Gnlezno; „Elektra“, Mieczystawa 15. Gtazowski, ul. Ohrobrego 8, Gust, Dąbrówki 11. 

Leszno: Elektrownia. 

Wolsztyn: Czarnecki, ul. 5 stycznia 65. 

Misdxzychös: Furchheim, Wiktorowo, p. Międzychód. 

Krotoszyn: Pawlak, Rynek 26. Pleszow : Rzaniak, Sienkiewicza 7. 

Ostrow: Tasienski, Koleſcwe 3, Wrzesnia: Nowakowski, Sienkiewicza 29, 


NYKAsPOSLUSZNY 


MANNHEIM 


empfehlen 
ihre wohlgewählten Läger 


Weingroßhandlung 


ARHEIBERRBUKIELLRKIHTELEPRARENFORIRAREAERNERNGINKOKODUKAORONHENABLLHAT KR OOED O ERAD TOO AOT OO COUPO ODATTA 


Gegründet 1868 


Poznań, Wroctawska 33,34 - Telefon 1194 


Buſchroſeni Prachtſorte; 
12 Stück zi 18, i 
Edeldahlien, großbl. 
Sorten 10 Stück 21 15,00 
Gladiolen, Elitemiſchung 
25 Stück nur zè 8,00 
‘orto und Verpackung frei! 
Obſtbäume aller Art 
empfiehlt 


Munſtrierter Katalog gratis! 


Naldwirfschal, 


100—250 Mrg. m. gutem 


Probierstube 
ünft.  jot d. s d 

goh. Taar, omt piu Preise ohne Aufschlag 
Off. unt. 646 an Annoncen- 
p 30. o. 


Handelszeitung des 
— 


Vo O Die „Warszawskie Tow. dla Fabry k 
eee 
anz j elmärkte i N „Iskra“ zufolge von der Britis erseas Ban . 
lch an ente in den einzelnen Ländern standen einen Kredit in Höhe von 125000 Pfund Sterling 


gegen 6 Prozent Verzinsung erhalten. 

@ Der Vereinigten Königs- und Laurahütte ist von 
der Regierung ein Auftrag aul sechs Hebekräne 
tür den Hafen von Gdıngen erteilt, worden. 
Die bestellten Hebekräne sind vom gleichen Typ, wie 
die im Vorjahre von der Danziger Werft nach Gdingen 


bland nahm die Entwickl kei 
sd na è Entwieklung Keines- 
Kiste Er erhofften Verlauf. Erst gegen Mitte März 


Are er Speiscekartoffelmarkt cinige ; 
ze aun . Ungefähr zum gleichen Zeitpunkte 1 taa acht Kräne. 
Auch uch der Suatkartoffelmarkt ein, ohne jedoch ) Der Bau der Fabrik der General Motors Com- 
y rech entlernt an die Umsätze irliherer Jahte her-] PAY bei Orarowo ist bis auf weiteres aufgehalten 
b erhi hen. A worden. Die Vorarbeiten sind beroits beendet Wor- 
Krag; un den. Der über 160000 am grosso Bauplatz wurde 
vom Generaldirektor der General Motors Export Com- 


pany, L. M. Rumely, der sich auf einer Inspektions- 
DA ae Europa befindet, vor einigen Tagen be- 
1 Slchtigt. á 

b dem i. Die Sodaproduktion hat 1929 — 100 160 t 
muse ln aut 20 RM. je dz nr Hot. gegenüber nur 90130 t i J. 1928 betragen. Der in- 
ke its weiter unter grossen Absatzsch w io. landabsatz ist gleichzeitig von 57 700 auf 61 700 t ge- 


t 
hind en leid y stiegen. wodurch der Ausfall bei der Ausfuhr (nur 
Die ich mi en und hatte fast den ganzen März 9300 t gegenüber 10 300 t l. J. 1928) ausgcglieben 


hl 
N cer Ze 
— 

lng £ 
ig} 


Dezember 


re 1929 führte Holland 400 109 t Kleic- 
erte von 14 835 000 Hil. aus. Hauptab- 
e 
ch m gland m 70 t. 
e mit 17 690 t und Portugal mit 13 080 t. Die 
on Kartoffeln vom Sandboden machte 
D Werte von 3404000 Hil. aus, wovon 
eutschland, Belgien 13468 t, Frankreich 
Saaten gin die Schweiz 6841 t erhielten. Kleinere 
i gen nach Italien, Brasilien, Griechenland, 
It die Arezuela, Uruguay usw. In Beigien 
do 


errsichte 30 590 000 2, davon entfallen 26 302 000 21 
auf Rundholz und Halbiabrikate und 4 288 000 21 aul 


n T urn RR 

of gen Tagen ist- zustän parte- 
mont des Justizmiñisteriums eine Gesetzesvorlage ein- 
gegangen, die die Holzlombardierung zum Gegenstand 
hat. Die beteiligten Kreise nehmen an, dass die Vor- 
lage schon in kurzer Zeit im Verordnungswege Ge- 


setzeskraft erlangen wird. 
Die D. 


anz Izfirma 
industrie G. m. b. H.“ hat gemeinsam mit der Firma 
Feldhuhn & Schnemann 10000 cbm russische Eiche 
aufgekauft. Eine andere Danziger Firma Denuy, Mott 
& Dickson erwarb ebenfalls russische Eiche in Höhe 


bsatzverhältnisse ebenfalls schwierig. 
t mit einem Rückgang der Anbauflächen. 
leidet weiter sehr unter seinen kaum ab- 
Vorräten; besonders in Schottland sind 
— hr bedeutend. Dort ist nun die Gründung 
pole, der den Namen „Scottish Potatoes 
erhalten soll, so gut wie beschlossen 
e 


an 
ad 


Firma Neame et Booth finanziert wird, verkaufte an 
die Danziger Firma Isidor- Goldberger einen Posten 


sin die Wege geleitet Ernten der Jahre 
werd s von 3000 cbm Kiefernlangholz für 23 sh pro cbm A 
e bee ang dos Poole vaf: |nasko Waggon Jesory; Der Oesenwers soli Im Laule fot, vos, Ataia dert Boraler, ek ke 
In eise lagen in England natürlich sehr — re weidet, e die. Finas forderungen lebhafter und freundlicher. Devisen kaum 
„a Frankreich brachte der März Rr verändert, Pfunde schwächer, Amsterdam etwas 
Danzig Kiefernblöcke in einer Gesamtmenge von ca. Wr en Nee Melange 3 Prut 
—— cbm für „gen Preis von 55 sh franko Waggon Tendenz: behauptet, natsgeld 572 ; Tor É 8 i > 3 
y enze verkauft, as 8 Geschäft * U CAntangstarse) Terminpapiere. 
te Role cin Saa peten letzthm eine Immer , |" N mn - 
Rte ebhaftes Geschäft. Das Pflanzen selbst harte |?” Schrittmaterlal aus den Forsten Zabludowskie an W chauer Börse 1. 4 
Weier- Palechtem Wetter und Nachtirösten zu leiden. 4e Firma Becket-Walden in Breslau verkauft. ars P Dt R.-Bahn . ma) — 
de, Tühkartoifeln erzielten in Paris 160—220 frs. Die Firma Wertheim hat ca. 1500 cbm Export- Börsenstimmungsbild. Warschau, 16. April. An L. G. L Verkehr ser 
; In Spanien zeigte der Markt wenig Ver kiefernhölg für 2 an die Firma Stapelteſa] der heutigen Börse interessierte man sich hauptsäch- | Hamb, Amer. r 
S , autab’cam al | 32 du EE 
€ enzen, Aus 2 © uten. sseren Umsätzen R 
Pin toffelmengen der Sorte Uptodate aaia Die Firma Heller verkaufte ca. 3000 cbm Brienrund- trotz der kiten Nachfrage nicht, da sich die Eigner en 226.06 | 228.00 
An harkartoffeikulturen in Mataro, Premia and Cla- | oz an die Firma Kabak & Men bat den Preis zu grösseren Reallsatlonen nicht entschliessen konn- | Barmer Bank — 5 
i Rir — unter Prost zu leiden; ein Teil der Ernte yon aa 2 W an Kapone Es ten. Bank Polski gewann 1 21, Von Blektrigitäts- des, 2 nias 
eee e e ee Matana ne roat | Ba at 22 45 
der Ausluhr beginnen zu komon die bie — gewann or h 111— na 57.00 | 1085 
ý ginnen zu können, egen verloren Warschauer Zuckerfabrikgesellschaft | Disc Ges, . 1 — 
August gestattet ist, In 1 Ds Bata. Dor tschechosiowakische „Schuhkönig“ 55 Groschen. Zementaktien bis zu 4 zt erhöht. Metall- en Bx. 20.80 = 
cine Einfuhrregelung getroffen, wobei die Ur- Bata, überschwemmt, augenblicklich den polnischen aktien gleichfalls im Kurse. höher und zwar Lilpop | Midtsch.K.Bk. — 2 
nigung und das Gesundheitszengnis die Markt mit iger Ware, wodurch sich die Lage der um 25 oschen und Ostrowieckie um 1 l. An an- mith, Pata. 108,05 | 110.00 
ad „ In Italien erwartet man heimisc immer ungünstiger gestaltet. Auch deren Märkten kam es zu keinen nennenswerten Ab- g. E. >» 2 | 
vor allem sehr frühe Ansfuhr von Früh. das Handwerk beginnt den Wettbewerb Batas immer | schlüssen. Mech. 108.26 
= in der Schweiz war nach ziemlich deutlicher zu spüren und hat sich bereit erklärt, über | Der Markt für festverzinsliche Werte war gegen | Buderus 5 283.50 
5 ilauem Geschäft gegen Ende März wieder | ein gemeinsames Vorgehen mit der Schuhindustrie zu | gestern so gut wie unverändert. Dolaröwka und 8 Cop. Hisp Am. | 355.50 - = 
Umsatztätigkeit zu verzeichnen. Auch das beraten. Zahlreiche Schuhtabriken sind nur 2 Tage je |prozentige Eisenbahnkonvertierungsanleike unverän- | Oharl, Wasser | 105.50 | 10625 | Rh. Stahlwi. 1823 — 
belebte sich zusehends. In Woche vollbesch „ Ein neuer Aus onkurrent dert. Die 4prozentige Investierungsanleihe Caouich. | 180.62 | 182.00 | Bienock. . +j 10350} — 
Oslowakei war die Nachfrage na jetzt en brikon en, die | nicht zur Notiz, da wegen zu knappem “| — ana | 
offen ha März leicht belebt. Das Angebot ònatskredite gewähren, um ins Geschäft zu | Geschäfte zustande kamen. Andere Anleihen, Pfand- Rt. Prad Ary Hir — Sade. 17 — 
och so stark auf den Markt, dass die Preise kommen, briefie und Obligationen der Staatsbanken wurden nicht De Maschinen — Schuch. K Co. 191.50 | 182.50 
sten aus dem ge uir bald Wie- Märkte, 5 Für zen Piandbriefe hält die gute Nach- Nobel | — 8382 Siom.&Halsko 258.50 u 
rage vermindert au, Ges. | 164.00 | 163.0* | Tiets, nähe 
„ dass A rr Getreide, Warschau, Das statist Büro N visenmatkt haben die Umsätze Licht ur. 173.00 17412 | Transradio „| = — 
è zur Verfätterung kommt. Nennens. der Getreide- und Warenbörse hat für 4 Getreide- nachgelassen. die Tendenz für euro Esson. Steink. = — Fern — — 
N sorten für die Zeit vom 7. 4. bis 13. 4. 1930 aach- war trotzdem fest. Den grössten Gewinn erzielte | iG. Farben. |175.25 1302 | Wa am rein © 2 
stehende Durchschnittspreise für 100 kg in Zloty er- Paris. Höher lagen noch Rom. London, Belgien, | Felten u. e 14.25 er o 18309 | 180.50 
bott einige Saat. | echnet: Schweiz und Amsterdam, letztere um 20 Or. a£ | Gea T el. Unt: | 181.00 | 181.37 | Otavi . . . 5625| 66.25 
*. utscher Inland: und Wien verloren 4 bzw. 1 Gr. Der Dollar ewann 
20 000 Zentner W w Ropyen Gerste Hafer del besserer Nachfrage 1 Gr. i2 4. | 16% 
8 39. i 25.28 00 Im Privatnandel wird gezahlt: Dollar 8.8928, Gold- Schuld 1-50 00 nm. men | E00] 
a Kra au 40.08 21.87% 26.50 18.87 |rubel 4.685, Tocher wonetz 1.25 Dollar. 100 Dollar | Ablös.- 000 IE Bl — 
— Saa 8 37.92 31.17 — 17.28 Kabel New Vork 892.10. Ablös.Sehuld ohne Auslosungarecht— — 11123 —- 
x c a A eE AA > 
7 a .75, Bu 30. Danzig slo 
nächstjährigen Brennkontingents | f 3 „ 4m 4.40 34.34 238.50, Helsingfors 22.46, Spanien 111.80, Kopenhagen Industrieaktion. 
ler, wie auch in den übrigen m ur g 41.10 39.96 22.82 22.14 238.80, Riga 171.78, Stockholm 238.80, Tallinn 237.63, 
ändern schreitet die Ernte, wo- — 44.22 2996 36.70 28.64 [Berlin 212.81. Montreal 8.905, Sofia 6.46. 17.4. 16. 4. 
fort, Man Wien 3% an 32 08 Fest verzinsliche Werte, Aosamulatot. | — u or 
e Ge ul Net. ME „ man e r = — 
„ e . ol — — A ang 
i * am. Der Preis betr Chicago 36.58 23.23 24.2 27:94 a Tr 
* u Irn Fre 18° n Nee n 0 ý | piwene na -| m] = 5 
) cland gen „ . ; n 50. hä. 787 7662 — 
5 1928/29 sind noch nicht be eisen 38.5039, Oggenmehl 36-40, Luxus. | s „1181.50 | 18250 — 
ae ce Ausfuhr belte Weizenmehl Wee 0000 6068, Roggen. ui 3 = 
a und 1g kleie 11.50—12, Weizenkleie (Schale) 17-18, Weizen- Humboldt . . | "— — rm 
| 180 kleie mittel 15—16, Braugerste 24.50—26, Graupen- Industrieaktien. Körung, Gebt | — — 
schaft t im Jahre 1929 aul, Das Speisckartof- | Zerste a Hafer einheitlich 19-20, Leinkuchen Lahmoyor . phs 5 
ö cheers 80 N amerika bleibt ausserordent- ni Kao uchen 26-27. Umsätze mittel. Stim- RE — — 4 A 5.4 
gen werd, 1 endeng ab wartend. 
4 Rae e Lemberg, 18. April. Bei schwacher Bewegung 2 A ei G = een Dividende, 
5 Juan angebaut. Im Jahre 1929 |Rorsen und Weizen abgeschwächt. Sonst ist die | Bi Yamada) | = | ZI | Nobeisstand, - tliche Devisenkurse. 
Ie derartige Trockenheit vor, ben [Situation unverändert. Die Tendenz schwach. Roggen | Bé Zachodai | — Seelen * Amtliche 
si Nr. als, vernichtet und der Preis | 9.78.2029 Mablrergtg m Bogen nam! ma | — | Z 2525 12.4 [17.6 | 166. | 164 
k Ria a5 m 5 Je Zestger ben, einem | bis 12.50, Weizenkieie 13=+13,80: Die anderen Kurse | baes a Re un Geld | Brief | Geld | Brief 
bt ehr von Speisekartofleln nach Argentinien unverändert. i 2 * enn 
uhren, a 70 es Speknlationsgeschäft, an dem Dan zit, 16. April. Amtliche Notierung für 100 kg: | Elektr. . Me A — CARCAR. — s e 2 sie 740 
e e e e e eee | = | dm S | = | | 8 
anische x . , “l . H zZ 2 = aan bt se, an = = re E 
Noar aag nach Eogland anait seli |Rogtenkleie 1050. Weizenkieie. grobe tm Zu: | provano | = | = = [Kematen | arses aizas | aize | arae 
b la nz onnen: — l- > 
*. litt worden Der Let ed u Keule Gerste 1065, Hafer 480, Mllsenirüchte 258. Klele ung | Sat ene [10230 | 0125 = [Rio ae aneio =m | |A | ioo | “uam: 
iwache Kommissar dor Südasrikanischen Union | O tn 74, Saaten 60. RER koa aag = |imhenam ZT | iest | icies | 1882 | 168.81 
REISTE, Die, Rn gats mans de VA e Re, Ba nf aut Pee | | E | = r 
P e, Tök ` â — = — — æ í a 
den yDestimmte Anbanlache amerika die tür Kar. Lea bezahlt in Zloty: Weizen Inland 0. export | dosade | = | = Me: Te ae an aa ie hoeren | an Br rA | 
bee Ma ausdehnen will, überrascht einiger- | faa 28-24. mund 2428. Export 20-30, Hafer Oo | — | — daoo | neinntgtere —— . 
reise a rechnet infolgedessen mit einem Fallen nland 23—24, Export 24-25. Leinkuchen (iranko F. . F. Cukru | 20.28 | 20,50 = (italien — . | 21.845 | 21.985 | 21.95 | 21.88 
Anfang Juli. : Empfangsstation) 30—40. Sonnenblumenkuchen (franko | Firley = — — IJugeslavle—-— — x; 74121 7426 
— : Fmpianggesaticn 29—30; Weizenkleie (franko Emp- Lazy — — — enbagen —— —— 11208 | 11230 | 112.07 | 112.29° 
Kurze y ee eee e | E | = = [een |. |. | me ne 
| angsstation) 15.50—16.50, Tendenz: sch N os — > 5 4 
. , MAR. An dr 9 F 
‚sierung hat d „| Produktenbörse, entwickelte sich angesichts d 4 pi era) Pig ‚417 
aus don che und“ verische Produkte, bei Ph rer stehenden 4. Verkehtsunterbrochung 33 N Sofia = n 28840 
Kapılır pas Prozent auf 2 Prozent erhöht. Die Häute- | wenig, Geschäft, Die Preisgestaltung war nicht ganz Amtliche Devisenkurse, anion 22 | a — 62.47 7 
brate lmanz an und für sich schon unter starkem j einheitlich, Während för Weizen im Anschluss an die 16. 4 |18 focknoim == 112,50 | 112,72 | 112.51 1273 
dich che lasl gelitten, so dass die Expórteure dieser | Erholung der Ueberseemärkte und infolge des gerit- Geld 18, 4 n — — [111,53 | 111.25 
t aussetzt Ohne Hilfe ausländischen Kapitals gar gen Inlandsangebotos etwa 2 Mark höhere Preise im en Brie! |Budapóit ehem — — — 12 12 
en h L men durften. $ Promit und ielerungsgeschäft durchzuholen waren, Rer. — 8 0 TT 
M „. 2 je oggen etwas vernachlässigt, Für 83 ＋ 2 1 - 
77. mmer | Wir Non nam ae er Kiste zur ie Ge | Ming — nn 2 re e ae 
Venn erelichtsaufsicht dean a Te dolgi 0 bote schwer erhältlich, der Lieferungsmarkt setzte | Londnd — -- Kar +4,46 Kaunas (Kowno) = = — | — — 41.76] 41.84 
diski alten: Wiodarskl, Tarwicke u. Co. Dawid kaum behauptet" ein. Das Mehlgeschäft blieb auch | New Toru = == = = — 8 8 Warschau == — — — 5 — 46.85 | 47,50 
W e Me Jakob Sochacz, l 850 Ar Dawid heute ruhig: für, Welzenmehle waren die Mihlen- Pear. — | 349 35.03 
Re. Hendel ere 2 — = ge offerten um 25 Pfennig erhöht. Hafer liegt bei kois A ja Sera nee 26. 2.48 | Ostdevisen wurden am 16. 4 it Berlin von der 
rŠ Di erlinskt, J. wny un . Zač neswers grossem Angebot aber auch nur mässiger N SEN a} 408 46885 nalbamtüchen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
N Siar Dae T 5 Nachfrage ziemlich stetig. Gerste ruhig. ei Saato | zahlurigen: Warschau 46.85 Geld, 47.05 Brief. Katto- 
Siment Üeneralversammilung, oiio Dividende * 107 1959 * 2 f iod A i Sede e e N.» ya 12867 | witz 46.85 Geld, 47.05 Brief. — Notennotierungen: 
8 i „ Spons „ Wotzon | Zurich == — — — — — — h- < 
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„Skandinavische Holz- Bank Polski 
k. 


von 9 000 cbm. 
Die Pirma Pogedrzew, die durch die englische Rrowzr Grodz 


Posener Tageblatts 


kleie 10.25—11, Roggenkleie 10.50—11.25. Viktoria- 
erbsen 24—29, kleine Speisserbsen 20—23. Futter- 
erbsen 18—19, Peluschken 17—19, Ackerbohnen 15.50 
bis 17, Wicken 20—22.50, blaue Lupinen 15—16, gelbe 
Lupinen 20—22.50, neue Seradella 32—35, Rapskuchen 
14—15, Leinkuchen 19— 19.50, Trockenschnitzel 8.20 
bis 8.80, Soya-Extraktions-Schrot 15.2016, Kartoffel- 
flocken 18.20 bis 15.70. Handelsrechtliche 
Lieferungsgeschäfte, Weizen pper Mai 279 
bis 279%, per Juli 289— 289%, per nz 271 bis 
271% d. Roggen per Mal 182—182%4, per Jali 196, 
per September 20343203. Hafer per Mai 181% 180, 
per Juli 1914191, per September 192%. 
—ͤ —— 


(Bebinsexune) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
Notierungen in % 


% staatliche Goldanleihe (100 Grt) 
rr 


Danzi 
57,69%. 
122.60 90, 


notiert. 


gerechnet.. 
börse war 


den sollen. 


gehend von 
en 


2 
* 
3 f 
$ 


und Scheck 
258,7 Mill. 
fuhren eine 


St 


0.000. 


LEFELE 
Èren 


noten 5.13%, 


heit heute wesentlich ruhiger beurteilt. B. 
Ordermangel kam es zu Beginn des offiziellen Ver- 


z | stärker gedrückt sind fe 
Montan minus 2 Prozent. 


eichsbankausweis per 15 April, bot mit einer 
samtentlastung von 267,4 Mill. eine stärkere Anregung. 
im einzelnen haben sich die Bestände an Wechseln 


Freitag, 18. April 1936 


Danziger Börse. 


16. April. Reichsmarknoten 122.75, Dollar- 
Scheck London 25.00%, Zlotynoten 


Am Devisenmarkt notierten Retchsmarknoten heute 


Dollarnoten 5.134 —14%. Zlotynoten wur- 


den mit 57.69%, Auszahlung Warschau mit 57,67% 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. April. Vor der 
Unterbrechung des Geschäftsverkehrs zu Ostern hatte 
man mit einer nennenswerten Belebung nicht mehr 


Im Vormittagsverkehr und an der Vor- 
die Grundstimmung recht freundlich, ob- 


wohl bei verschiedenen Gesellschaften, so zum Bei- 
spiel bei der Reichsbahn, dem Stahlverein, bei Phö- 
dix und im Ruhrgebiet Arbeiterentlassungen stattfin- 


Lebhäfteres Interesse bestand für Reichs- 


bahnvorzüge auf den bevorstehenden Abschluss und 
Polyphonmarkt wurde die Bezugsrechtangelegen- 


Bei stärkerem 


Austumit Proisrückgängen zu kämpfen. 7 i 
Anne il y Pary 2 erg er nahm ter> worden konnte. — rei de sat Poson 10 G f kehrs im 1 * zu 2 . ——j 2 
te zsion Freisen an. Die : d. Stadt Pose 6.250 v. J. gegen gestern uss. Etwas Auslandsinteresse be- 
get in Wirf rung durch Deutschland wurde mit einer Kurze Nachrichten vom Holzmarkt. ea AE E er e A Da stand für Flektrowerte und für Kunstseidenwerte. Bei 
Amas, Kung gesetzten büprozentigen Fracht-| Nach den „Wiadomosci Statystyczne“ vom 5. April l: Könvertisrungspfand. d. P. Läsch. (1 letzteren spricht man von einem gönstigen Stand der 
vi z0 en 15 für Kartoffeln pariert. Erst Anfang 1930 betrug die Gesamteinfuhr von Holz im italienischen Verhandlungen. Bemerkenswert fest er- 
Amor etwa die Preise verschiedentlich in Holland | Februar 1930 1 607 000 zl. Von diesem Posten ent- öffneten Schubert und Salzer plus 4 Prozent, Reichs- 
fegen auch mice der f, ldbesteifun Ye meer fallen 650000 z! auf Rundholz und Molziabrikate und |% bank pas 2 Fer les ee v — die Kae 

a fs OIIDDSNOLRNBEN en SAORA baisse heute bei Mansfeld minus rozent er 
r aus und auch Otavi-Shars verloren % Mark. Als 


rner zu erwähnen Riebek 
Im Verlaufe wurde es, aus- 
Kaliwerten, bei den Salzdetfurt 6 Prozent 
lebhafter und fester. Der recht günstige 


s um 261,3 Mill. und der Notenumlauf um 
Mark verringert. Die Qiroguthaben er- 
Zunahme von 118,9 Mill. Mark und die 


Deckung besserte sich um 3,5 bzw. 4,1 Prozent auf 
59,2 bzw. 67,5 Prozent. 
Geschäft etwas lebhafter. 
ruhiger, in Siemens und Mansfeld kam stärker Ware 
heraus und diese Werte verloren ca. 2 
von beeinflusst, 


schwankend. 
B. M. W. lagen 2 Prozent höher. 


In Schiffahrtswerten war das 
Später wurde es wieder 


Prozent. 
wurde es allgemein wervös und 
blieben freundlich und 
Anleihen freund- 


Nur Kaliwerte 


Woſewodſchaft Poſen. 


Auch ein Großifadterlebnis! 


+ Bojen, 16. April. 
Am 10. April wurde der Chauffeur A. Liſſow⸗ 
li aus Trzebow bei Deutſch⸗Koſchmin von feinem 
Dienſtherrn nach Poſen geſchickt, um Rechnungen 
zu begleichen. Als nun L. vom Bahnof nach der 
Stadt ging, begegnete ihm hinter dem Schlo 
ein junger Menſch von ungefähr 16 Jahren (au 
dem Kopf eine Schülermütze der Aniverſität), 
blieb mit ganz verweinten Augen vor L. ſtehen 
und fragte dieſen, ob et nicht auf ſeinem Wege 
eine Brieftaſche mit Geld Fe ütte. Y 
mußte ſolches verneinen; doch in mſelben 
Augenblicke trat ein elegant gekleideter Herr, 
der hinter L. herging, an beide heran und ſagte 
in eas e Ton, daß er geeen þätte, 
daß L. ein Pa et aufgehoben habe. L. beſtritt 
dieſes ganz energiſch und zog ſeine Brieftaſche 
heraus, um zu beweiſen, 51 er nur das Geld 
von ſeinem Herrn (240 Zloty) darin habe. Dar: 
auf hatte der elegante Herr nur gewartet; denn 
er entriß L. ſofort die Geldbörſe und flüchtete 
damit in ein Eckhaus. In dem Haustor ſtand 
aber ſchon ein dritter Gauner, der die Tür zu⸗ 
warf und feſthielt. Mit Mühe elang es ſpäter 
dem L., die ſchwere Haustür f; n; doch war 
niemand mehr zu ſehen. 
durch einen anderen Au 
die l geflüchtet und en 


die Poli 
ähnliche 
en. 


ie 
pgang auf eine andere 
f 1 tkamen unerkannt. Als 
dei erſchien, erklärte dieje, daß folme und 
Fälle in Poſen an der Tagesordnung 


kei ——— 

t Bromberg, 16. April. Das erſte Opfer 
der Brahe. Vorgeſtern nachmittag S 
ten Mitglieder des polniſchen Ruderklubs „B. 
T. B.“ auf der Brahe. Dabei ſchlug ein Boot um, 
und der 22jährige Anton Madecki ſtürzte in das 
Waſſer. Sofort eingeleitete Rettungsverſuche 
bli leider erfolg Madecki iſt rlich 
einem Herzschlag erlegen. Seine Leiche konnte 
erſt gegen 8 Ahr abends geborgen werden. — 
Kindesleichenfund. Im Müllhaufen des 
Hauſes Königſtraße 53 wurde die Leiche eines 
3 a a — age Die Polizei hat 
einer energi nterſuchung nach der unnatür⸗ 
lichen Mutter eingeleitet. an 

t Mogilno, 16, April. Auf den Landwirt Jan 
Wiec in S a der Beast 
jein Anweſen (von dem Brande hatten wir feis 
nerzeit berichtet) ſelbſt angezündet zu haben, um 
die hohe Verſicherungsſumme zu erhalten. 

Gnejen, 16. April. Kirchen räuber. 


Seſtern mittag zwiſchen 1—3 Uhr brachen Diebe 
in die evangel. Kirchenkaſſe der Kirchengemeinde 
Gneſen ein. Der eiſerne Geldſchrank wider⸗ 


ſtand ihren e doch nahmen die Diebe 
Steuer⸗ und Mahnzettel mit. ir bitten die 
Mitglieder unſerer Kirchengemeinde, nur in un⸗ 
— Kirchenkaſſe an unſere Rendantin Kirchen⸗ 
teuern zu zahlen. Etwaige übermittelte Steuer⸗ 
oder Mahnzettel bitten wir ſofort der nächſten 
Polizeiſtation zu übergeben. S 

t Gneſen, 16. April. Brandſtif⸗ 
tung verurteilte das Gericht den Wi. Ziolkowfki 
Se Junowo, Kreis Wreſchen, zu zwei Jahren 
l ngnis. 

t Strelno, 16. April. Beim Landwirt Adam 


Chylewſki in Bu dy brannte eine te 
Scheune nieder. Der den . 
26.000 Zloty. Es liegt vermutlich Brandſtif⸗ 


tung vor. f 
7 Obornit, 17. April. Dem Wirt Bernard Pri 
in Lip no verbrannte ein Viehſtall im Werte 
von 2000 Zloty. Der Ausbruch des Feuers ſoll 
auf Unvorſichtigteit zurückzuführen ſein. 

t Schroda, 17. April. Selbſt mord. 
Murzynowo Kosc. verübte aus unbekannten 
Gründen der 25jährige Staniſtaw Wolinfki Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen. 

+ Tremeſſen, 16. April. In der n Kathe: 
drale wird eine Schatzkammer zur jr ahr 
der Koſtbarkeiten der Kirche gebaut. Währen 
der Bauarbeiten, die ſtark forciert werden, ſtürzte 
diefer Tage eine Mauer ein, wobei zwei Maurer 
ſchwer verletzt wurden. 

t Pinne, 16. April. Auf dem Gute Pierſto 
fand man bei Drainagearbeiten am Wege nach 
Wilczyn vier Menſchenſkelette; davon waren 
zwei von ſenen und zwei von Kindern. 
Es ift möglich, daß hier vor vielen Jahren ein 

riedhof war. Die jetzt hier lebenden Leute 
können ſich allerdings auf einen ſolchen nicht er⸗ 
innern. : k 


Friſche 
Seefiſche 
Dorſche 
Schollen 
Pfund 1.10 21. 
empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13 


use Geldſpind, 
8 Arbeitswagen, 
Arbeitsgeſchirre, 
2 Schroimühlen, 
Waſchmaſchine, 

2 große ſtarke Maul- 
tiere verkauft 


Eggebrecht, Wieleń u. lol. 
Sauberes Zimmer 


in der Nähe d. Alten Marktes 
wird von ſolidem Herrn mit 
Tochter geſucht. Off. unter 
645 an Annoncen⸗Exped. 
Kosmos, Sp. z o. o. Poznan. 
Zwierzynieckab, od. Tel. 5176 


9 
inländ. Sabriiats, billiger 
u. beſſer als Auslandsware, 
empfiehlt Magazyn Obuwia 
Wielkie Garbary 39. 


2 


äuber waren d 


rte zielle Lage gebracht h 


i Ska, Zwierzyniecka 


Poſener Tageblatt + 


„Und der Windmüller mabli...“ 


Die moderne Zeit läßt allmählich die alte Windmühlenromantit verſchwinden. 


+ Liſſa, 17. April. 


Ein ſellenes Jubiläum 


feiert die in der Stadt Liſſa anſäſſige Familie 
Kleiber. Wie man in den alten 
akten der Stadt Liſſa leſen kann, kaufte am 18. 
April 1750 Samuel Kleiber die am Grunauer 
Thore . Mühle mit dem Mühlberg von 
Samuel Tſchepki, un 
Sohn vom Vater übernommen. Sie hat die Fa⸗ 
milie in guten und böſen Tagen begleitet, und 
mancher Sturm iſt über le dahingebrauſt. Wenn 
je reden könnte, hätte ſie uns viel zu erzählen. 
nd doch, erzählt ſie durch das Klappern der 
Räder, durch das Nauſchen der Flügel im Winde, 
ja, durch ihr bloßes Daſein nicht eine ganze Ge⸗ 
ſchichte von Liebe zur Scholle, von Treue zur Hei⸗ 
mat? Nicht viele mehr findet man in unſeren 
sapen, die durch Generationen hindurch auf dem- 
5 en Grund und Boden ſitzen und gleichzeitig 
emſelben Handwerk treugeblieben ſind. 
n früheren Zeiten, noch vor einem halben 
J 7 tand die Mühle nicht ſo einſam 
a wie heute, ſie hatte hehe Sie die mit ihr um 
die Wette ihre Flügel im Winde ſpielen ließen. 
Wie luſtig mag es da geweſen ſein, keine wollte 
zurückſtehen, jede wollte ihr Beſtes geben. Aber 
auch die ſchweren Tage blieben nicht aus. Die 
Mühlen trauerten, wenn der Wind, ihr Spiel⸗ 
geſell, ſchlief. Wie oft hat dann der Müller nach 
dem Himmel geſchaut, um zu ſehen, wie die Wol⸗ 
ken Auel ob nicht bald der langerſehnte Wind 
2 einſtellen wird. Es geb noch andere Sorgen, 
enn früher der Müller von ſeiner eigenen 
Mühle ein paar Pfund Mehl, ein Säckchen Grütze 
zum eigenen Gebrauch nach Hauſe nehmen wollte, 
mußte er am Stadttor einen Zins dafür entrich⸗ 
ten. Das hat ihm gewiß nicht gepaßt, und ſicher⸗ 
lich war er manchmal froh, gut Rinde baia 
zu ſein, ohne den Zins entrichtet zu haben. Ich 
Diek es nicht, aber ich kann es mir gut denken. 
Dieſe Maßnahme iſt wahrſcheinlich als Härte emp- 


Der Mob im Plowiffa-Forſt. 
irte, 17. April. Wie kürzlich berichtet, ijt 
w gr Biomifte bei Birnbaum mA im Novem: 
ber vorigen Jahres verſchwundene Arbeiter Ku⸗ 
lata ermordet und verſcharrt aufgefunden wor⸗ 
den. Der Tat dringend verdächtigt wurden drei 
Perſonen, welche in den Arbeiterbaracken in Pto- 
wiſta wohnten. Sie find verhaftet worden. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß den K. ein jetzt beim Mili⸗ 
tür befindlicher Arbeiter Poſiadio mit einer Axt 
erſchlagen und dann zuſammen mit einem Arbeits⸗ 
kollegen im Dickicht verſcharrt gel: Als zwei 
procedite Arbeiter fie dabei überrajhten, wur⸗ 
n fie ins Vertrauen gezogen und ihnen die 
SUR von den dem S geraubten 500 
Zloty als Schweigegeld gegeben. Da jetzt P. die 
ruchloſe Tat mit allen Einzelheiten eingeſtanden 
hat, dürften den Unholden nun mohl ihre wohl⸗ 
dienten Strafen zuteil werden. N 


— a 

t RNawitſch, 17. April. In der Stadiver- 
ordnetenverſammlung vom 15. April 
beſchäftigten ſich die Stadtväter vor allem mit 
dem Ausgleich des Etats; es mußten verſchiedent⸗ 
lich Steuererhöhungen vorgenommen werden, da 
die rg e Mißwirtſchaft in den letzten Jahren 
die Stadt bekanntlich in eine ſehr ſchlimme finan⸗ 
at. So wurde der Kom⸗ 
munalzuſchlag auf die Gewerbeſteuer von 25 en 
30 Prozent, auf die Gebäudeſteuer von 15 au 
20 Prozent erhöht. Eine 1. n erfuhren 
ferner die Waſſerpreiſe, die miniſtrations⸗ 
gebühren, die Filmſteuer, die Luſtbarkeitsſteuer 

m 


u. a. m. 

CO Nawitſch, 17. April. Zeichen der Zeit 

wecks Beendigung größerer Reparaturen und 
eines Umbaus noch vor Oſtern beabſichtigte die 
hieſige Dampfmühle noch einige Arbeiter neu ein⸗ 
zuſtellen. Sie ließ ihr diesbezügliches Vorhaben 
durch die alte Arbeiterſchaft meiterverbreiten. 
Wie erſtaunt war nun die Mühlenleitung, als ſich 
in den zwei darauffolgenden Tagen über 150 Ar» 
beitswillige meldeten. Der größte Teil dieſer 
Leute wurde bitter enttäuſcht, da doch nur einige 
gebraucht und eingeſtellt werden konnten. 

Rawitih, 17. April. Der mißhandelte 

Oſterhaſe. Kam da zum letzten jenm 
ein Oſterhaſe in Geſtalt einer Bäuerin mit einem 
vollen Korb Eier. Wie es ſo manchmal geht, 


„Juli d. Js eim tüchtiger, 


der polniſchen Sprache in 
geſucht. 


Boznan, Zwierzyniecka 6. 


| inen unverheirateten 


Biehwart) ca. 40 Jahre 


ernehmen muß. 


| Suche zuverläffigen, ine | 
= p ligenten, unverh. 
N r 


i I. Beamlen, 


fabrikneuwertige 4 fig. | der nach Dispoſitionen wirt⸗ 
Eſſex-Limouſine verkauft jchaften kann für kuj. Rüben⸗ 
billigſt Polmotor H. Link. gut. Poln Sprache erfor⸗ 
derlich. Schreiber, 
Plawin, Inowroclaw. 


Gelegenheits auf! 


Telefon 69-77, 


i 
Grundftücks⸗ 


ſeitdem hat fie immer der. 


| 


east Lokom 


Arbeitsmarkt [7 
Beamter 


Bewerbungen mit beglaubigten Zeugnis⸗ 
abſchriſten. Aufgabe von Referenzen und Anſprüchen 
unter W. 642 an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


Wir ſuchen für ein Rittergut für ſofort oder ſpäter 


hofverwaller 


ung in Viehzucht haben, da er die Pflege des Viehs 

Meldungen erbeten an 

verband der Güterbeamten für Polen 
Poznan, Piekary 16/17. 


fo ſtarke Quetſchungen, daß er im Kreiskont 


hauſe verſtarb. K. hinterläßt eine Fran 
nit 
niet 
0% 


Dieb 


pw 


funden worden, denn wer feinen Wohnſitz auker- 
halb der Stadtmauer hatte, das Tor aljo nicht zu 
paſſieren brauchte, war von dieſer Steuer befreit. 
Dann gab es andere Vorſchriften, die wir heute 
kaum mehr BR en können. So war auf der 
Mühle für Fa orte Getreide, Mehl und Ges 
förne ein beſonderer Platz vorgeſchrieben. Wenn 
bei einer Kontrolle nicht alles an Ort und Stelle 
lag, gab es Unannehmlichkeiten. Vielleicht iſt 
dieſe nordnung früher als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
geſehen worden, nur wir Kinder der neueren Zeit 
wundern uns darüber. Die letzten ſchweren Zeiten 
liegen noch nicht gar ſo lange zurück. Wer war 
während des Krieges nicht mit 8 einem 
Müller „gut Freund“! Doch ich will nicht aus der 
Schule plaudern. War ein Revpiſor in Sicht, gab 
es immer Aufregung, und nachdem er gegangen 
war, war die Aufregung manchmal noch größer 
in Erwartung der Dinge, die da kommen ſollten. 
Die Mühle hat auch manches perſönliche Leid 
mitgetragen. Als dem Großvater des jetzigen Be⸗ 
ſitzers das Haus in der Stadt abbrannte, hat ihn 
die Mühle getröſtet, war ſie ihm doch die Gehil⸗ 
fin bei der Arbeit, und nicht zuletzt mit ihrer 
Hilfe hat er wieder von neuem angefangen. Vor 
ungefähr ſechs Jahrzehnten ſchlug der Blitz in die 
Mühle ein, aber er hat ſie verſchont obwohl ſeine 
Spuren deutlich im Stock zu ſehen find. 
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e N U ) 
lotka zu insgeſamt 7 Jahren Gefängnis D 
Verlust et bürgerlichen Ehrenrechte. P. a , 
Urteil lächelnd entgegennahm, will Berufung! 
legen. ar 
Schmiegel, 17. April. Ein mer ii 
gel F170 r Unfall. Der einarmige «ygi 
invalide Wyrwinſti aus Matoniewice eng 
befand jih auf dem Nachhauſewege in ange 
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Heute ſteht die Mühle faſt einſam da, nur in tem Zuſtande. Auf der Chauſſee — . 
einiger Entfernung befinden ng noch zwei Müh⸗ Bäume gepflanzt, und zu dieſem Zweck solch 
len und am andern Ende der Stadt zwei andere. her Löcher ausgegraben worden. In ein 


Früher ſollen bei der Stadt Liſſa 99 Windmühlen 
geſtanden haben, die ihre ar im Winde dreh- 
ten, heute find es nur noch 5. Mit den Mühlen 
find die Müllerburſchen, denen das Wandern eine 
Luſt war, geſchwunden, und mit ihnen die Ro⸗ 


4 e Peace, end Due 
„ Fr her nen er 
| pommerellen. 7 
Wildſchwäne in Bommerellen g i 


ſich 
see \ 


mantik. Die Müllerei — ein ſterbendes Hand⸗ ie Wildſchwäne find wieder nach Pommer 
werk. Um ſo mehr freuen wir uns mit der Fa⸗ urücgelehrt. Ein Paar hat ſich am See 
ein am del 


milie Kleiber, daß ſie 180 Jahre hindurch treu 
zu ihrer Mühle und zu ihrem Handwerk geſtanden 
hat, und wir wünſchen, daß ſie noch recht lange 
zuſammengehören möchten, die Familie Kleiber 
und ihre Windmühle. 


Radzon bei Graudenz niedergelaſſen 
Paar am See bei Szlacheck 
Nähe von Jablonowo. Die in der 
Strasburg Reiſenden können die rel 
chneeweißen Vögel auf den Seen Pomm 0 ben, 
Lage Auch in dem Revier der Ober del, 
biczno bei e anderen Gegen i 
8 wurden Wildſchwäne gejehen- 


e Krufzyny in 
Mae 
töniglih 


wurde die e e beim Ueberſchreiten der 
Straße zum dere atz von einem Radler ſo grob 
angefahren, daß die Eier in weitem Bogen auf 
die Straße kollerten. Das „Legewunder“ muß 
ſicher all die vielen Neugierigen, die ſich im Nu 
angeſammelt hatten, ſo bah elt haben, daß der 
ungalante Radfahrer unbe elligt und unerkannt 
das Weite finden konnte. 

+: Oſtrowo, 17. April. Auch eine Dank 
ſagung! Aus Oſtrowo wird uns geſchrieben: 
„In einer der letzten Nummern des hieſigen 
„Oredownik“ wird den „Helden des Ueberfalls“ 
auf den Methodiſtenprediger (bekanntlich haupt⸗ 
ſächlich eine Rotte junger Gymnaſiaſten) für ihr 
„männliches Auftreten gegenüber den Sektierern“ 
ſeitens zweier polniſcher katholiſcher Verbände 
„heißer Dank“ ausgeſprochen. Man kann dieſe 
„Dankſagung“ wohl ohne Kommentar übergehen. 
Zu bemerken wäre nur noch, daß dies bereits der 
zweite Ueberfall in unſerer Gegend iſt, bei wel⸗ 
chem ein methodiſtiſcher Prediger mißhaadelt 
wurde (das erſte Mal vor einem Jahr in Skal⸗ 
mierzyce). Was für einen Eindruck dieje religtöfe 
„Toleranz“ in Polen, zum Beiſpiel in Amerika, 
wo unſeres Wiſſens auch der Präſtdent Hoover 
der Methodiſtenkirche angehört, machen wird, über: 
legen ſich dieſe „Schützer des Glaubens“ nicht. Wir 
gehören nicht zur Kirche der Methodiſten, können 
der Unerſchrockenheit ihrer Prediger aber unſere 
mitfühlende Achtung nicht verſagen.“ 

7 Oſtrowo, 17. April. Während des Ic 
ten Viehmarktes iſt der Fleiſcherlehrling f 
Stanislaus Szy n e aus Awem Hue beim ie 
5 eines Pet es von einem Hufſchlag jo 
unglücklich getroffen worden, daß er ins Kreis⸗ 
lazarett eingeliefert werden mußte. — Die Qand- 
wirtsfrau Antonie Kempiüſka hat Selbſtmord 
durch Erhängen ausgeführt. Die Motive der Tat 
find unbekannt. — Ein bekannter Landwirt aus 
Groß⸗Gorzyce, der auf dem Felde in der Nähe 
der Lonkociner Forſt arbeitete, iſt von einer ver⸗ 
irrten Kugel gun y worden. Der Schütze konnte 
nicht ermittelt wer Apri L Beim Sk F 

+ Jarotſchin, 16. . im Beſteigen einer 
ee der Heizer Franciſzek Koſmala, 
46 Jahre, aus Ciswice zwiſchen die Puffer und 
die Bude des Wärters der Drehſcheibe und erlitt 


wäne und ſchwarze Störche dürfen nicht a 
oſſen werden. 
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urteilte den Mann 1 
zu 4 Monaten Gefängnis, die beiden 
wurden auf Koſten der Staatskaſſe ſreigeſe⸗ 

+ Tugel, 17. April. Ein „guter“ 
Vor der Konitzer Strafkammer hatte ſich 
B. aus Broda, Kreis Tuchel, zu veranta 
weil er feinem alten Vater fein Altenteil 
Grund kürzte. Als der alte Mann dagegen 
teſtierte, erhielt er noch von dem Ang afol 
Prügel. Das Gericht verurteilte den Angel 
zu einem Monat Gefängnis. 


Restaurant Palais Royal 
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ſolider, verheirateter 
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Am Karfreitag 


Traditionelles Fisehessen 


Spezielles Fastenbüfett a 
Okocimer Bier hell und Salvator vom Gob: $ 
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Wort und Schrift mächtig, | 


andhaushalts er. 


fahrene, gebildete Angeboten, die auf Grund er 

Stütze Chiffre-Anzeigen erfolgen, ſind n. 

Lache Stele gu yigi Su e an: mals Originalarbeiten e 4 

f ng in u. Kran⸗ s „5 

ls Forſllehrling K kenbflege Nähkenntniſſe u. wertvolle Unterlagen beizuf ie 
Bin 18 Jahre alt, der diſch.] Kenntnis d. poln. Sprache da wir keinerlei Gewähr für 3 
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Bild erbeten unter 648 an 
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der Kampf um die Ernte. 


E 
"tue vervoren Yy 


der. 
Aer FU dem Siedepunkt. Die Oppoſition nn aber ſcharfe, 
ſreſſe erttierungen agitiert und agitiert, f 
wnmen ver abgehalten, Entſchließungen ange. Epoche der Enthü 
nd ach ie Regentſchaft als Vertreter der Krone der Finanzminiſter dem 
„Ohr für alter Sitte rumäniſcher Oppoſition be: Nationalbank unter den 
Hüte si ven Fall, daß fie nicht endlich die ver⸗ 
ion mi terung“ fallen laſſe und eben die Dppo- 
kaut it der Bildung der neuen Regierung be> | font angenommen 
Mini pen Schaden dieſer Agitation tragen gus geitellt hat, vah d 
nito tungen, die ihrer Pflicht der Be weiſe gefälſch 
len ung über dieſen Wirrwarr genügen nicht ezgi 
Win er deswegen unerbittlich der Konfis⸗ nennen. 
maße nheimfallen. In noch größerem 
luer Der leidet der Staat oder gez 
den Auge z Kredit des Staates. In 1 Y 
ya ndlugenblig, da die Regierung erfolgreiche] Staat in Rechnung geitellt. 
Mariren n über das Juflandekommen eines 
fich a itinſtituts führt, fällt ihr die Oppofition j 
den Rünetende Nachrichten und Erklärungen Politiker iſt nie was bekannt geworden. 
Den en. { : 8 
Nile yeusländiichen Kapttaliſten, dem der rumä⸗ 
geben Volititer ein unbekanntes Individuum ift, 


dabie wirre Gerüchte über Revolution in Beß⸗ man 


nicht 
in Rumänien zu invejtieren. 


oder Sturz der Regierung natürli 
eſen 


egen zu wir 4 A A i 
aht ten, hat ſich die Regierung gend 
Ate Iehen, ein „Geje zum Schutze des 

S und des Staates“ zu ſchaffen, 


ona rum aber di 
Di Gul, rum eder Ein 


rm auf die Regierung? 
iu Lultsnor, ind bier : Manne 


gebe en jeit bald zwei Jahren. Und d 
nen, ih o teuet.. "3 Die Exſparniſſe, 
arhlerunge „Erſparniſſe, die man während der 
10 5 Bin eo hat machen können, find fa ft 
tiep bet werden muß. Es gibt aber auch 
Oppo iven und fehr weſentlichen Grund 
die boſttionsſturm, und der ift die Ernte. 
ap Bunte gut oder ſchlecht ausfällt, davon 
Ni; der ſehr oft das Schickſal einer Regierung 
i lente ommer 1928 mit feiner Dürre hat eine 
N n ebracht, — die Liberalen 
de he hren Verhandlungen über die Auf⸗ 
A ner Auslandsanleihe. Im vergangenen 
inter a es nach dem ſehr kalten und Tangen 
a vor der r jo ‚as ob piee eine iß · 
ens e K n Oppo. 
dr; Parteien bereits darauf vorbereitet. die na⸗ 
in chwierige“ Erbſchaft der Regierung 
anzutreten. Als dann aber die Ernte 
ausfiel — blieb Maniu. Jetzt nahm 
als ein on der 9 — ormen 
ungen erſeits die großen Maisquantitäten des 
renen Jahres für günſtigere Preiſe nach 
1) dem verſchifft wu 
© Rep milden Winter und dem 
die Regierung Manin auch über den 
d pe dees am Ruder bleibt — En da ne 
bidde Agi er Agitation geblaſen. 
lweiſe tation hat nicht aufgehört, ſie hat 
ta den ah, daß 
er 
ne 


nachgelaſſen, als man 


aft auf die f 


Folge antwortete. 


kreditſchädigenden Alarmnachrichten[Tiberiu Vor nic vor 


ion zu höchſten Verwaltun⸗ 8 0 
wird fa 

große Alarm der Dppo: viel für die eigene Taſche 

— fi maßgebend. Die Mannen „Bälle“ 

partei Averescus figen ſchon feit bald erkennen 


; tiie ehren in der brotloſen Oppoſition, die der ſondere 
as nen Bejen n 


Ein Grund, daß die Regierung end: | IS 


n|nädjft genügt da 


n und e geſetzt. 
en han, zn 
"dernte bevorſteht. Es droht eben die] blutete, begann das 


th eine Stärkung der Re-l verid 
Leider ift uns als ſchein kommen. 


(Von unjerem ſtändigen Berichterjtatter.) 


P. Butareſt, Anfang April 


üs kr- 0 2 11 £ 
zeit Politiſche Thermometer ſteht in Bukareſt nahmegejehes gegen Wort und Schrift geblieben. 


leidenſchaftliche Kämpfe 


«on: zwiſchen den Parteien beginnen. dann iſt auch die 


lungen da. So gat 
Senat mitgeteilt, daß die 
früheren liberalen Re⸗ 
are 5 als ſie noch politiſch geleitet wurde, 
chſel in Höhe von 130 Millionen zum Redis⸗ 
at, von denen ſich jetzt heraus⸗ 
e Unterſchriften teils 
t jind, teilweiſe gar 
ſtierende Perſön lichkeiten 
kunmehr muß der Steuerzahler 
den Ausfall decken, denn auf Grund der neuen 
Vereinbarung zwiſchen Staat und Nationalban? 
wurde dieſer ganze Poſten „Prima!⸗Wechſel dem 
Dem Bürger wird 
dieſes mitgeteilt — und er zahlt denn von einer 
Regreßaktion des Staates gegen irgend einen 


Wären es aber nur 130 Millionen ... Schließ⸗ 
lich wäre das eine, wenn auch nicht kleine, ſo 
doch tragbare Summe, und man wüßte, woran 
un Bere ſollte Jeder Tag bringt aber eine 
neue „Enthüllung“. So erfahren wir, daß der 
kürzlich erit in Madrid als Preſſeattaché ernannte 

5 Ernennung eine 
ganze Anzahl ſtaatlicher Waldparzellen verteilt 
und dabei ſchön verdient hat. Indem er nämlich 
einfach die Unterſchrift des Staatsjefretärs im 


Man hätte wohl nichts davon erfahren, wenn 
Vornic dabei nicht auch einen Wald verteilt hätte. 
dem ſtrategiſcher Wert zuerkannt war. Die Ver⸗ 
iere, die auf ihrem Ritt nach 
Id“ nur noch die Spuren 
Waldes fanden, wird nicht klein 
er höchſte Richter beim 
rſten Rechnungshof, der ei Präſident “iejes 
es, Jon Angeleſcu, 

zitiert: er habe zu 


ir Hande Möglichkeit gibt, were Elemente Landwirtſchafts miniſterium Dobreſcu fälſchte. 
de megeſe einzuſperren Die Gefahr dieſes Aus⸗ 

Wehe beſteht allerdings darin, daß es 

ve fäng; ` vom Gutdünken des Reſſortminiſters 

es en ilt, der die Klage erheben und von sem wunderung der Offi 

mie chts, das darüber urteilen muß, was dem „itrategifhen 

N des armierende Nachricht ih Man jenes W 

Karı een mit dem Finanzminiſter Mad⸗ geweſen fein... 
nee, Hoffen, daß allein die Verkündung ieſes 

pien genügt, die Streitluſt der Sppoftl 


vor den Kaſſationsho 
92 orgt. 
Natürlich ſollen hier nicht alle intereſſanten 
angeführt werden, man muß nur an⸗ 
daß die jetzige Regierung und insbe⸗ 
inanzminiſter Madgearu den eiſer⸗ 
och nicht in die Ede ſtellen kann Daß 
dabei auch mancher Parteigänger unter den Beſen 
En muß den Leuten, die heute die Verantwor⸗ 
ung tragen, hoch angerechnet werden. Es iſt 
ließlich das erſte Mal, daß eine Regierung eine 
derartige Säuberungsaktion hier einleitet. Es 
wird ifr kaum gelingen, ihre Aktion mit ze 
per igem Erfolg eng el dafür liegt das 
ebel zu tief und die Amtsdauer einer Regie- 
rung zu kurz. Der Anfang ijt aber gemacht, 
und dies bedeutet für viele eine Warnung. Zus 
sa — man iſt 9 
ag weit von jenen Zeiten entfernt, in denen 
t rteiführer die Parole „Bereichert 
euch!“ geben konnte. 


Therefe Neumann in der Karwoche. 
München, 15. April. 


Mit dem Anbruch der kirchlichen Faſtenzeit 
er wie der Bayriſche Kurier mitzuteilen weiß, 
ei Thereſe Neumann in Konners⸗ 
reuth die extatiſchen Freitagsleiden wieder ein- 
Während ſie in der übrigen Leidenszeit 
dem Heraitigma und den Kopfſtigmen 
lut auch wieder aus den 

nd» und Fußmalen und den Schulterwundma⸗ 
en zu fließen. Dazu kommt der größere Blut- 
verluſt durch Bluttränen. Thereſe Neumann iſt 


nur aus 


aber wieder ſehr gej t und empfindet jeden Be⸗ 
die ſuch als kaum bra ; 


che Belaſtung. An Freitagen 


arfen At⸗ bleibt diesmal das Haus Neumann ſelbſt denen 


loſſen, die mit einem biſchöflichen uchs⸗ 
Es kündigt 15 eine * Ent⸗ 


N e dieſer Agitation das Geihent des Aus- wicklung an, über die zu Ihreiben noch verfrüht ijt. 
Die legten Telegramme. 


Gr 
tan erben“ umgeht Südfeantreith 

iri . Apri Havas 
Sehe de Bataa. naiai Zeppelin“ teilte 
| 12 1 —— 6.24 zur 
Sala h urs auf Die Roire- 
nehme. 


den Golf von 


x 


m Seppeltu“ auf der Rückfahrt. dee 


ö dr 
A Fichshaſen, 17. April. (K) Das Luft- 
tgar af Zeppelin — = 120 87 pas 
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Bor Steuererleichterungen 

f in Frankreich. 
* 

der Regierung erwartet, 8 


delt ſich um Steuererleichterung von 
Mark. Da das A 5 dneten⸗ 
e 


zutun, 


Millionen 


wir Sonnabend in die D A 
des der Erledigung der Steuererleichte⸗ 
Sozialverſicherungsgeſetes beraten 


Az 


2 
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isy 


een 
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eb A 

erfüllung der ameritaniſchen 
3 ängnifie. 

7. April. (N. Amerika 
ts Hoher Gefä hiffen 2 eberfü fung. 
Nala einer erttaniſcher Juſtizbeamter führte 
urig tenton Ertlärung vor einem juriſtiſchen 

wegen hu auf die Strafmaßnahmen 
Urge er Gete Sthen egen das Alkoholverbot. 
rasten Berger Benen feien rund neun Zehntel 
ige, Die zus gegen das Alkoholverbot bes 
W Stadien gas: Selenpenen in 2 Ben 
alk das 6 fache vertagt 2 5 * 


Die täglichen Juſammenſtöße 
in Indien. 
S a Son 


wu sein ni ) Pr eines 


ind 
e e uns, e Bel 
beiden Seiten gab es Verwundete. Ein Moham⸗ 
medaner ſtarb * ; 


Krankenhaus. 


Eine Schneidemühle eingeüſchert. 


rgänge einer Unterju 
di iſt heute bereits eine Ferigtstent or 
am ndort eingetroffen. 


Schnee im Schwarzwald. 
Freiburg, 17. April. (R.) Auf dem Hoch⸗ 


Id hielt der jeit d z 
E ee eee 


minus 4 Grad weht ein heftiger Sturm. Di 
dede hat in xA Lagen 1. Höhe — 
über 50 Zentimetern. Infolge Nückganges der 


Temperatur ſchneit es in den oberen Lagen 

weiter, während es in den unteren Lagen regnet. 

Die Waſſer des warzwaldes führen den 

gun en erhebliche Mengen Waſſer zu. Der 

pops erſtand ijt um ungefähr 1 Meter geſtiegen. 
u 

ununterbrochen. 


in den Voralpen der Schweiz ſchneit es 
Erdbebenregiſtrierung. 


Toronto, 16. April. (R.) Der Seismograph 
verzeichnete heute vormittag Erdſtöße, deren Herd 
etwa 2000 Kilometer entfernt ſeien und etwa 


in der Gegend des Golf von Mexiko liegen dürfte, lin Halle a. S. 


Bleiſtifte aus Norimbert-Nuremberg 


Das Januarheft der von Otto Kayjer und 
Werner Wirths herausgegebenen „Grenzdeut⸗ 
ſchen Rundſchau“ wendet ſich gegen die 
Würdeloſigteit, mit der einzelne reichsdeutſche 
Firmen im Auslande für ihre Waren Propa⸗ 
anda zu machen ſuchen. Sie weiſt dabei im be⸗ 
onderen auf die Bleiſtiftfabrit J. S. Staedt⸗ 
ler in Nürnberg hin. die zum Beiſpiel an 
tſchechiſche Unternehmungen ein Schreiben rich⸗ 
tete, in dem ſie ſich entſchuldigte, aus techniſchen 
Schwierigkeiten nicht die tſchechiſche Sprache 
verwenden zu können. Aus Nürnberg aber 
machte dieje Nürnberger Firma trotzdem „Norim⸗ 
bert“ — und als man fie auf dieje ſtandalöſe 
Schreibweiſe aufmerkſam machte, antwortete ſie 
naiv, die Ueberſetzung Nürnbergs ins Tſchechiſche 
im Verkehr mit den Tſchechen ſei doch ebenſo na⸗ 
türlich wie im Verkehr mit den Franzoſen 
„Nuremberg“. 

Scheinbar wird nach Auffaſſung dieſer Norim: 
berker bzw. Nuremberger Firma die Türkei 
ebenfalls von Franzoſen bewohnt, da eine ent⸗ 
ſprechende Werbepoſtkarte in franzöſiſcher Sprache 
von Nuremberg auch nach Konitantinopel vers 
ſandt und von einem dortigen Empfänger ent⸗ 
DE zurückgeſchickt wurde, 

ie „Grenzdeusihe Rundſchau“ bemerkt zu 
dieſer ſeltſamen Geſchäftspraxis, die nicht nur 
grundſätzlich den notwendigen nationalen Takt 
vermiſſen läßt, ſondern auch von bedauerlicher 
Unkenntnis zeugt, da es zum Veiſpiel in Kon⸗ 
ſtantinopel völlig überftüſſig ijt, ih einer ande⸗ 
ren als der deutſchen Sprache im Geſchäftsverkehr 
von Deutſchland her zu bedienen, folgendes: Es 
iſt höchſte Jeit, daß der junge Kaufmann auf den 
Handelsanſtalten mit größter Eindringlichteit 
über die Verbreitung der deutſchen Sprache in 
der Welt belehrt wird. Dazu iſt es freilich not⸗ 
wendig, daß ſich die Lehrer ſelbſt ein klares Bild 
von den wirklichen Sprachverhältniſſen in der 
Welt machen können. Ausfuhrſteigerung, das 
A und O der deutſchen Nachkriegswirtſchaft, ſteht 
in einer engen Wechſelbeziehung zu einer klugen 
Kulturpolitik, deren weſentlicher Teil die Sprach⸗ 
pflege im Auslande iſt. Durch Maßnahmen wie 
die eben gebrandmarkten wird der Abſatz im Aus⸗ 
lande nicht gefördert. 


—— 


„die Religion in Rußland muß 


ſterben, jo oder jo.“ 


Mit diefen Worten ſchloß der Führer der Gott⸗ 
zoſen, Jaroſlawſti, sin; Rede auf der Plenar⸗ 
konferenz der Gottloſey die ſoeben in Mostau 
getagt und ſich neue Richtlinien in einem bemer⸗ 
fenswerten Fünffahre⸗ lan gegeben hal. Dieſer 
Jian fieht u. a. vor: Be 

1. Die Zahl der erwachſenen Mitglieder des 
Bundes des „Gottlolen“ foll am 1. Oktober 1933 
17 000 000 betragen 

2. Die Zahl der jugendlichen „Gottloſen“ ſoll 
18 000 000 betragen, d. h., daß alle Kinder 
im Alter von 8—14 Jahren dem Lunde 
angeſchloſſen ſein jagen i; 

3. Zwecks Durchführung des „ ünfjahrespians“ 
ſoll eine großzügige Arbeit geleiſtet werden; der 
religiöſe Einfluß der Familie fol 
endgültig zerjtört werden, und es 
foll keine gläubigen Lehrer mehr 


geben. ` 

4. Die höheren ſtaatlichen Schulen, die Unis 
verſitäten und Seminare ſollen nach 
dem Plane antireligiöfe Gruppen ins Leben ru⸗ 
fen. Außerdem ſieht der Plan eine Reihe ant is 
reli * niverſitäten vor. 

5. Die Zeitſchrift der „Gottloſe“ ſoll eine Ta⸗ 

eszeitung mit einer Auflage von 1500 000 
Exemplaren werden. 

Jaroſlawſti erklärte weiterhin, daß die Gott- 
loſenverbände an ihren Methoden ee des offi⸗ 

ellen Umſchwunges in der kommuniſtiſchen Par⸗ 

i, den man anſcheinend in Rußland gar nicht 
ernſt nimmt, feſthalten wollen. Es ſei Pflicht 
eines jeden Gottloſen, der Religion mit doppelter 
und dreifacher Energie zu Leibe rücken. Nach Be⸗ 
endigung der Konferenz eröffnete Jaroſlawfki in 
Moskau die erſte antireligiöſe Volkshochſchule und 
vollzog die Aufnahme von 155 „roten Jugend⸗ 
ionieren“. 300 Brigaden Gottloſer find in die 

örfer abkommandiert worden, um dort die Re- 
ligion zu j mie Man will den Gläubigen, 
die fih die Gottloſenagitation nicht gefallen laſſen, 
zu Gewaltakten gegen den betreffenden Agitator 
verleiten, um i gemäß des Doppelfinns der ſow⸗ 
jetiſtiſchen Geſetzgebung zu Konterrevolutionäten 

ern gegen die geſetzlich eingeſchritten wer⸗ 
en kann. 

Solange die Organiſation der Gottloſen in 
Rußland jo tatkräftig an der Arbeit iſt, kann von 
einer Beſſerung der kirchlichen Lage nicht die 


Rede ſein. 
— — 


Aus Kirche und Welt. 


Der Rex: Pfarrer F. Gloerz iſt vom 
Kriegsminiſter zum Seelſorger für die evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Soldaten ernannt und mit großer 
— Feierlichkeit, an der auch Vertreter der 
ſtaatlichen Behörden teilnahmen, in ſein Amt 
eingeführt worden. 


Zum Präſidenten des Evangeliſchen Bundes ilt 
als Na folger des verſtorbenen Geheimrats D. 
Scholz der bisherige Miniſterialdirektor im preu⸗ 
ziſchen Wohlfahrtsminiſterium, Dr. Friedrich 

onze gr lt worden. Dr. Conze war von 
1900—1 Landrat in Mogilno und gehörte der 
Poſener Provinzialſynode an. ) 

* 


aas Biſchof der Nationalkirche in 
Polen wurde als Nachfolger des Biſchofs Hodur 
Pfarrer Ladislaus aron. in Zamość ernannt, 


* 
Im Jahre 1928 wurden in Deutſchland 587 000 


Ehen geſchloſſen, das find 125000 mehr als 1913 7 


auf dem gleichen Reichsgebiet. Trotzdem ſtetes 
Sinken der Geburtenziffer! y 
\ * 

Einen r Kongreß 
veranſtaltet der Landesverban Evangelischer 
Kirchenmuſiker in Preußen in der Pfingſtwoche 
DZ, 


i ER 


Ernſt von Wolzogen 75 Jahre alt. 
Ernſt von Wolzogen 75 Jahre alt. 

Der bekannte deutſche Romanſchriftſteller und 
Bühnendichter Ernſt von Wolzogen begeht am 
23. April ſeinen 75. Geburtstag. Er wurde in 
Breslau geboren; ſeinen erſten großen Erfolg 
errang Wolzogen mit dem Roman „Die Kinder 
der Exzellenz“. Lange Zeit gehörte Wolzogen 
zu den meiſtgeſpielten deutſchen Autoren. 


Nebenbei, 


OIS. Die ruhende Venus aus dem Poje- 
ner Ausſtellungsgelände, die bekanntlich dieſer 
Tage in den Anlagen vor der Oper aufgeſtellt 
wurde, ſoll anſcheinend nicht zur Ruhe kommen. 
Wie die „Gazeta Zachodnia“ in einer Karikatur 
mitteilt, befindet ſich unſer Poſener Stadtpräſi 
dent bereits wieder auf der Suche nach einem 
gee geeigneteren Platz für die bedauernswerte 

öttin. 


+ 

Schon feit undenklichen Zeiten liefert der 
Schalter beamte und fein Ton gegen- 
über dem Publikum den Witzblättern ein ſchier 
unerſchöpfliches Material. 20 nur mit zu gro» 
em Recht wird über die Art, in der manche diefe: 
Derren mit dem Publikum zu verkehren helieben, 
ebhaft Klage geführt. Nunmehr hat das Innen⸗ 
miniſterium ein Nundſchreiben an alle Aemter 
verſchickt, wonach ſolche Perſonen, die lich im 
Verkehr mit den Beamten „unanſtändig“ beneh⸗ 
men, mit aller Strenge beſtraft werden ſollen. 
Schön und gut. Wie aber ſchützt man andererſeits 
die Bevölkerung vor denjenigen Beamten, die ſich 
den obigen, vielberüchtigten „Beamtenton“ nicht 

abgewöhnen können? 


Blättermeldungen zufolge ſoll von der polni⸗ 
ſchen 97 und der päpſtlichen Kommiſſion 
ein Geſetzprojekt über eine J angsbeſteue⸗ 
rung der Bevölkerung zugunſten der Kirche aus⸗ 

arbeitet worden ſein. Das Projekt ſieht die Ein⸗ 
führung von Zwangsbeiträgen für die katholiſche 
Kirche in Form von Steuern vor! — Wir 
können uns nicht vorſtellen, daß ein derart ein⸗ 
ſeitiges Geſetzprojekt Wirklichkeit werden kann. 


Ein neh: Rabe, der durchaus Steuern 
zahlen will, prach dieſer Tage in der Steuer⸗ 
abteilung des Lodzer Magiſtrats vor. Dieſer in 
unſerer “eg immerhin ſeltene Mann iſt ein 
Oeſterreicher, der fih im Auftrage einiger Wiener 
Banken in Lodz befindet und die Sanierung von 
Unternehmen durch die Konvertierung von An⸗ 
leihen vornimmt. Er beſitzt weder eine Wohnun 


noch ein Geſchäft, noch irgendwelche Lieoenſchaf⸗ 


ten, wolle aber, da er hier in Lodz ſein Geld 
verdiene, natürlich auch Steuern, und zwar 
wenigſtens Einkommenſteuern zahlen. Darauf 
abe er geſetzlichen Anſpruch! Gegen dieſe logiſche 
eweisführung war nicht aufzukommen, und die 
. taten ihm auch gern den Ges 
allen... 


* 

Der Fleiſcher Chaim Roſenblum aus Lodz 
unternahm vn Tage eine gründliche Oſter⸗ 
reinigung ſeiner Wohnung und verſchonte als 
ordnungsliebender Mann auch nicht das Zimmer 
ſeines Untermieters Moſchek Rubin, der nach den 
Be nach Braſilien auswandern wollte. 

abei fand er einen uralten Mantel, der gi nichts 
mehr nütze ſchien, har ihn über den Arm und 
verkaufte ihn kurz entſchloſſen an einen Altwaren⸗ 

ändler tolg . er ſpäter dem heim⸗ 
grenn Rubin 14 Zloty aus, die diefe Trans: 
aktion eingebracht Hatte. Moſchek Rubin aber 
chlug verzweifelt die Hände über dem Kopf 1 
ammen, denn er hatte all feine Habe, 500 Dollar, 
einen Brillantring jowie feine Ausweispapiere in 
diefen uralten Mantel eingenäht. Die Beſtürzung 
war allgemein, aber ſchnell entſchloſſen weihte 
man 5 Perfonen ein, die mit Moſchek pien: 
men auf die Suche nach dem koſtbaren bjekt 
gingen. Das Glück war ihnen hold, der Mantel 
wur bei einem anderen Händler gefunden, 
Moſchek zog richtig 500 Dollar und den Brillant⸗ 
ring aus dem ter, aber der Händler pro⸗ 
teſtierte. Erſt mit einer Belohnung von 300 Zloty 
konnte ſich Moſchek loskaufen, darf aber nunmehr 
getroſt nach Braſilien auswandern. - 


Schlimm erging es einem Arbeiter aus 
Kontopp im deutſchen Often, dem, als er im 
iegenſtall arbeitete, von der gefräßigen 
iege ein kurz vorher als Löhnung erhaltener 
ünfzigmarkſchein aus der Weſtentaſche gezogen 
und ratzekahl aufgefreſſen wurde. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 


Verantwortlih fur den Alexander Jurſch. 


Für die Teile: Uns 
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= Pojener Tageblatt = 


"HERREN 
SCHUH 


Zu haben in allem besseren Schufgeschäften! 


Heute, Donnerstag, 8 Uhr abends, ec 


Kreuzauffindung 


Grosses Oratorium von Feliks Nowowiejski. 
Mitwirkende: Dr. Wanda Rössler, Al. Karpacki, zwei höre 
und Filharmonja Poznańska. s 
Dirigent: Feliks Nowowiejski. 
Karten ab 7 Uhr abends an der Kasse. 


Nach einem Leben voll raſtloſen Schaffens 
und nimmermüder Fürſorge für die Ihren entſchlief 
heut nach längerem Leiden unſere gute, treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


zerau Caroline Piachnom 


neuer Ernte, eigener direkter 
Import! 

Empfehle meine große Auswahl in Tee von 
den feinsten Hochgemächsen Everest- 


Goldentypes-Spezial, der Broken-Blüten Verzinkte 

und schwarzen Darjeelings, der fi Jauche- u gE ee 
Geylons. sowie der sehr beliebten aroma- eb B ab er ENG 

tischen Java und Sumatras. gev. Jauchepumpen Der Feinschmecker 


Schiebekarren 
offeriert 


Woldemar Günter 
Lan maschinen 
Poznan 
Sew Mielżyńskiego 6 
Telephon 52-25. 


zur 1. Stelle auf Gejchälts- 
grunditäd, Kreisitadt, Feuer- 
verſicherungswert 100000 z! 
von pünktlichem Zinszahler 
geſucht Off. u. 640 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0.0. 
Poznan. Zwierzyniecka 6 


im 75. Lebensjahre. 
Friedeberg Nm., den 15. April 1930. 


Nr. 259 Darjeeling Broken 
Orange Pecc 

Everest- Gia Spezial - Hoch- 
gewächs 2123.— 
Nr. 250 Darjeeling Flowers 
Orange Pecco, 
Goldentypes-Hochgewächs . . 1 20.— 
Nr. 251 „Dilaram“: Flowery 
Orange Pecco, 

ff. Blütentee, höchst aromatisch 

und ausgiebig 
Nr. 252 „Assam“ Flowery 
Orange Pecco, 

Blütentee, zart aromatisch . . 

Nr. 253 „Golden Mandarin“ 

Grüner Tee, sehr ER 

nur für Mischungen š 

Nr. 254 „Ring Tong“ Dar- 


Preis 
tür ½ kg 


In tiefem Schmerz 


die trauernden Kinder und Enkel. 


Die Beerdigung findet am 19. April 1930 in Friedeberg Nm. 
Oſtbahnhof ſtatt. 


zum erniedrigten 
Preise % kg zł 


jeeling, roſſen 
mittelblütig, aromatisch u. ausgiebig 21 13.— Sommeriprofien e Wee e 11 
Nr. 255. Lapsang Souchong‘ brand, relsliste über weitere ane 


China-Tee, ee STR rauchiges Aroma 21 13.— Ib in Preisen vo 60 bis 8.00 
Nr. 256 Dunkler Darjeeling- alter u. isen von zł 2. 
Breakfast-Tea, Original andere Kaffee-Großrösterei 
gebrochener Tee, dunkler Tee, Haut⸗ u. Versandhaus 


schmackhaft und vollmündig. 21 14.— 
Nr. 257 BEER NEE: Cey- 

lon Orange Pe 

feingerollter Ce dan Tee I. "Qualität, 

sehr aromatisc 

Nr. a Ceyion Orange osi 

co I, 

sehr aromatisch. u. gern gekauft, Tee 21 12.— 
Nr. 258a Ceylon OrangePec- 


co 11. 
sehr ausgiebiger und billiger Tee . zt 10.— 
Nr. 259 Java Orange Pecco 


z unreinig⸗ 
keiten 
aA Lb beſeitigt 
unter Garantie 
„Axela-Creme“ 
½ Doſe: 2.50 zt 
t/i Doſe: 4.50 zi 
dazu „ Arela = Seife“ 
1 Stück: 1.25 zt. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 


Seit 
Gründung 


Leopold Goldenrine | 


Stary Nynek +5 Poznan Tel.3029,2345,3039 


a . Fr. Ratajczak# 1 
4) 
(Ecke ul. 27 Grudni® 


Bekannt wie’s grobe 11 


aromatischer Familien-Tee . . 21 9.50 od. bireft durch die Firma 
Nr. 260 Indian Orange Poc- 1D e i n 9 ro 8 h an d | U ng J Sadehuseh Poznan N R atol 
852 E . 1 Obstweinkelterei, Likörfabrik Bi % Mova ist Allen pr * orond 
Nr. 261 Sumatra, EEE ehe REM N Cognacbrennerei erhältlich in allen Stadtteilen in den Koron® j 
Tes für den zweiten Tisch . 1 7.50 Verkauf in Flaschen und lose vom Faß Damenküte Terkaulsstellon der Leheusmiltel-Bandlung y9 Z 
> . Lir. zł. 2.40-2.75, 3. d F | 
Ceylon- iet ane 1 F A ADREM: T Aus großen Gutsparzellierungen Reftgütet, e, 
y ausnahmsweise billig grundſtücke und Eigenheimiteien, ug! 
4 N Mischung K in beſter Gegend Neumarks zu günftigen j 
p s X Z.BOBOWSKA wee fofort verkäuflich durch 
War und bleibt die Marke des Kenners Poznan. St. Nynek 70 


Aichard Haaie, Parzellierungen, A 
Berlin W. 50, Nachodifr. 19, Tel. "Savaria 


Ecke ul. Nowa 


Oute un sichere Existen! 


Verlangt die kram 
@rösstes 
Gee-Jmporthaus 


4 
waren schließlich aver 
daß Kaffee Hag nioht 10 
coffeinfrei, sondern 1 
Geschmack und Aroma unüP gl 
troffen ist. Ihr Urteil 70% 
ebenso lauten, venn Sie ej 
Versuch machen. Kaffee 
ist der unschädliche Bohne 
kaffee. 


Krankheitshalber verkaufe ich mein in Trebnitz in 
denkbar beſter Lage gelegenes Grundſtück (ca. 1000 qm 
groß) mit 1925 erbauter und modern eingerichteter 


Oel⸗ und Schrotmühle 


nebſt eingeführtem 


Futtermittelgeſchäft 


in vollem Betriebe. Werkwohnung frei. 


D. Fechner, Delmühle, Trebnitz in Schleſ. 


ul. Fr. Ratajczaka 40 
(Ecke 27. Grudnia 1). 


